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Marſchall Rommel bei Kundſtedt
dnb. Berlin, 19. Dez. Generalfeldmarſchall

Rommel, der vom Führer den Auftrag er
hielt, die Verteidigungsbereitſchaft der Feſtung
Eurvpa zu überprüfen, traf nach Abſchluß ſei
ner Beſichtigungsreife durch Dänemark im
Hauptquartier des Generalfeldmarſchalls von
Rundöſtedt ein. Jn Mittelpunkt des Beſuches
werden neben Beſprechungen der im Kampf
gegen die Weſtmächte hochverdienten Feld
marſchälle ausgedehnte Beſichtigungsreiſen
zur Ueberprüfung des Atlantikwalles und der
Schlagkraft der bereitgeſtellten deutſchen Ein
greifreſerven ſtehen.
Rumäniſche Abſage an Cordell Hull

hh. Bukareſt, 19. Dez. „Wenn auslän-
diſche Rundfunkſender die Haltung des rumä-
niſchen Volkes mit ihrer Agitation zermür-
ben wollen, ſo haben darauf vor einigen Tagen
auf der Krim unſere Gebirgsjäger und unſere
Reiterregimenter die entſprechende einzig
mögliche und ehrliche Antwort gegeben“, er
klärte jetzt der rumäniſche Kriegsminiſter
General Conſtantin Panzi. Dies iſt inner
halb weniger Tage bereits die zweite ent
ſchiedene Abſage aus berufenem rumäniſchen
Munde an die Adreſſe des nord amerikaniſchen
Außenminiſters Cordell Hull und der Feind
ſender. Die erſte öffentliche Stellungnahme
war durch den rumäniſchen Ritterkreuzträger
General Radukrone erfolgt.

Rooſevelt will Eiſenbahnerſtreik verhindern
ge. Liſſabvn, 19. Dez. Am Sonnabend

wurde die Einberufung einer Konferenz
gr Präſident Rooſevelt und den Leitern

er fünf nord amerikaniſchen Eiſenbahner
gewerkſchaften ſowie der Generaldirektoren
der Eiſen bahngeſellſchaften für Sonntag ve
kanntgegeben. Es ſet, ſo betonen politiſche
Kreiſe, ganz ungewöhnlich, daß eine derartige
Konferenz auf einen Sonntag angeſetzt werde.
Die Feſtſetzung eines Generalſtreiks der
Eiſenbahner für den 80. Dezember durch die
Gewerkſchaften habe die Lage derart ver
ſchärft, daß ein raſches Eingreifen des Präſi
denten, „ehe es zu ſpät iſt“, geboten ſei.

Kommuniſtiſches Attentat in Mailand
bs. Rom, 19. Dez. Jn Mailand wurde der

dortige kommiſſariſche faſchiſtiſche Hoheits N
träger Reſega auf dem Wege zum Partei
ſekretariat meuchlings erſchoſſen. Die beiden
Täter, von der feindlichen antifaſchiſtiſchen
Agitation verhetzt, lauerten ihr Opfer in der
Nähe ſeiner Wohnung auf und konnten nach
vollbrachter Tat auf ihren Fahrrädern ent
kommen.

Verhinderte italieniſche „Freiheitskämpfer

osch. Bern, 19. Dez. Das ſogenannte
Nationale Befreiungskomitee der italieniſchen
Verräter, das ſich im ſicheren Schutz der
Anglo- Amerikaner wähnte, mußte jetzt er
leben, daß eine Verſammlung von der Amgot
verboten wurde. Dieſes Verbot wird ſie um
ſo härter treffen, als es ſich nicht nur auf die
Verſammlung in Neapel bezieht, ſondern all
geiein für alle Zukunft gilt. Das erſte
Signal für das Verbot war eine neue Ver
ordnung, die den Eiſenbahnverkehr ein
ſchränkte.
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auseinander getreten.

IALILECSAAIE
die Kämpfe bei Kirowograd und Kewe

Die Haupfoperakionsräume an der

ks. Berlän, 19. Dez. Die Hauptopera
tionsräume an der Oſtfront ſind nun weit

Die Kämpfe bei Ki
rowograd und bei Newel haben keinen un
mittelbaren ſtrategiſchen Zuſammenhang
mehr miteinander. Trotzdem kann man in
der Entwicklung der Ereigniſſe in dieſen bei
den Räumen von einer gewiſſen Parallelität
ſprechen, einer gleichen Energie der Sowjet
führung, den Aufmarſch und den Einſatz der
dort konzentrierten Maſſen bolſchewiſtiſcher
Schützendiviſionen und motoriſierter Ver
bände zu einem operativen Erfolg um jeden
Preis zu geſtalten Dabei ergeben ſich bezeich
nende Unterſchiede der einzelnen Kampf
phaſen, die durch die Verſchiedenheit der ſtra
tegiſchen Vorausſetzungen ſowie den Ablauf
der deutſchen Gegenmaßnahmen bedingt ſind.

Der Kampfraum von Kirowograd erweiſt
ſich als verhältnismäßig überſichtlich in ſeinen
Gegebenheiten und Zielſetzungen für Angriff
und Abwehr. Er entſtand aus dem ſowjeti
ſchen Einbruch ſüdweſtlich Krementſchug und.
dehnte ſich in ſüd weſtlicher Richtung aus, bis
die deutſchen Gegenmaßnahmen die Grenzen
ſeiner Ausbreitung beſtimmten. Jn einer
zweiten Phaſe wurden die feindlichen Divi

9ftfronk weit auseinander gekrelen

ſionen trotz härteſter Gegenwehr langſam ab
gedrängt und in ſchwungvollem deutſchem
Gegenangriff wichtige Geländeabſchnitte zu
rückerobert. Der Feind ſah ſeine Erwar-
tungen auf einen großangelegten Durchbruch
nach Weſten getäuſcht und mußte befürchten,
daß die deutſchen Operationen ſchließlich zu
einer ſchweren Gefährdung ſeiner Flanke
führen könnten, außerdem aber ſcheint die
ſowjetiſche Führung ihre eigenen Diviſionen
im Raume von Kirowograd um zahlreiche
Reſervediviſtonen verſtärkt zu haben, um den
ſeit mehreren Tagen drohenden Umbruch der
Kampfſituation zu verhindern. Die bolſche
wiſtiſchen Angriffe wurden erneut aufgenom
men, führten aber zu keinen Erfolgen, wäh
rend der deutſche Gegenangriff in befriedigen
der Weiſe ſeinen Forgang nimmt.

Jm Kampfraum von Newel ſoll durch die
bolſchewiſtiſchen Angriffe, die dort ebenfalls
von konzentrierten Maſſen ſowjetiſcher Jn
fanterie- und Panzerverbände geführt wer
den, ein Durchſtoß durch die deutſchen Linien
erzwungen werden. Südlich der Stadt Newel
vermochten die feindlichen Angriffe gegen ein
kombintertes Syſtem der deutſchen Front ſich

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Verlauf der Schlacht um den Aequator
Die geſtoppte USA- Landung auf Neupommern Die japaniſche Luftwaffe ſchlägt zu

gi. Tokiv, 19. Dez. Noch bevor die Ent
ſcheidung auf der Salomoneninſel Bougain-
ville gefallen iſt, haben es die Amerikaner
gewagt, zu Landüngen. auf Neupommern zu
ſchreiten. Man darf diefe Aktion wohl nach
der bisherigen Zaudertaktik als etwas über
raſchend bezeichnen. Bei allen Operationen,
die im Lauf der nun etwa einjährigen Offen
ſive nördlich und nordweſtlich von Auſtralien
durchgeführt wurden, war bezeichnend das
ſorgſame Vortaſten von einem Stützpunkt zu
dem nächſten feindlichen hin.

Die jetzige Landung bei Kap Markus auf
eupommern ſtellt infoſern eine geänderte

Taktik dar, als die rechte Flankenſicherung,
die erſt durch den Beſitz der Jnſel Bougain
ville für die Amerikaner gegeben wäre, fehlt.
Die Kämpfe auf Bougainville ſelbſt haben ſich
in den letzten Wochen infolge des harten
Widerſtandes und des unſicheren amerikani
ſchen Nachſchubs an relativ feſten Fronten ab
geſpielt und führten jedenfalls zu keiner ope
rativen Entwicklung mehr. Die Japaner blie
ben dort im Beſitz ihrer wertvollen und aus
gezeichneten Flugplätze und konnten den Ver
ſuch der Amerikaner, die feſte Herrſchaft über
die Jnſel zu erringen, abweiſen. Die Verluſte
der USA-Flotte vor Bougainville ſteigerten
ſich nach Jnkrafttreten der japaniſchen ſyſte
matiſchen Abwehrmaßnahmen.

Das Gewicht des ſtarken Stützpunktes Ra
baul; im Norden Neupommerns, dieſer
Schlüſſelſtellung im Einkreiſungshalbring um
Auſtralien, macht ſich für die Kampfhand-
lungen bei Bougainville bemerkbar. Das
Jnſelſpringen ſelbſt, dieſe ſturſte Erfindung

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts:
Grenadiere ein heilloses Durcheinander vor.

ber mechaniſchen USA-Strategie, gerät in Ge
fahr. Da inzwiſchen auf Neuguineg die Neu
pommern gegenüberliegende Küſte in lang
wierigen Kämpfen genommen worden war,
verſüchen nun die Amerikaner das JInſelvor
land des Hauptſtützpunktes Rabaul anzu
greifen und damit die Schlacht um den
Aequator, wie man ſie nennt, für ſich zu ent
ſcheiden.

Es wird auch in alliierten Sachverſtän
digenkreiſen nicht bezweifelt, daß gerade die
Kämpfe um den Beſitz Neupommerns und um
Rabaul einen ungewöhnlichen Grad an Härte
erreichen werden. Die japaniſche Beſatzung
fing die überlegenen feindlichen Streitkräfte
ſehr bald auf und verwickelte ſie in ſehr
ſchwere Kämpfe, und die japaniſche Luftwaffe
ſetzte bereits gegen den feindlichen Geleitzug,
der die zu landenden Truppen heranführte,
zu kräftigen Schlägen an. Bedeutende Er
folge wurden dabei erzielt. Jn vier An
griffen, drei bei Tag und einer bei Nacht, ver
nichteten die japaniſchen Flugzeuge eine be
trächtliche Anzahl von Transportern und
Landungsbooten. Auch ein großer Kreuzer
wurde ſchwer beſchädigt und iſt wahrſcheinlich
geſunken. Die japaniſchen Erfolge erwieſen
ſich als beſonders wichtig für die weitere Ent
wicklung der Kämpfe um den Brückenkopf
ſelbſt, weil die verſenkten Transporter und
Landungsboote noch vor der Landung gefaßt
und vernichtet werden konnten, ſo daß damit
gerechnet werden kann, daß ein beträchtlicher
n der Truppenverbände nicht zum Einſatz
am.

Nach der Einnahme Shitomirs fanden unsere
Italienische Arbeiter helken der deutschen

Wehrmacht beim Ausban der Küstenbefestigungen in einem Hafen an der Adria. Eine
der vielen deutschen Frauen im Kriegseinsatz. Aufn. Kriegsber. Paul (Atl Henſchke (HH Atl.

MONTAG, DEN 20. DEZEMBSER 1943

Von der „Potomac“ bis Teheran

Wir setzen heute die Artikelfolge unseres
Lissaboner Vertreters über die Konferenzen
der Alliierten fort.

ge. Lissabon, im Dezember 1943.
Schon fünf Monate nach dem geheimnisvollen

Treffen auf der „Potomac“, dessen klägliches
Ergebnis die Atlantik-Charta gewesen war, folgte
Churchill dem Ruf seines Vorgesetzten Roosevelt
und fuhr zum zweiten Male (im Dezember 1941)
über den Atlantik. Dies war symptomatisch für

die Verlagerung des Schwergewichts in der
Kriegführung. Kogland ist von diesem Augen
blick ab nur noch Brückenkopf der erstrebten
S Welt-Hegemonie und Kriegtführung, Grund
der Churchillreise war die Hiobspost von Ma-
Iakka. Die Japaner standen nur noch 500 Kilo-
meter vor Singapur. Dazu hätte der Vormarsch
des Sonnenbanners auf Luzon begonnen.

Der USA- Präsident hatte als erstes für seinen
britischen Gast eine kleine, aber spürbare Ueber-
raschung. Er hatte mir nichts dir nichts als
ersten Beitrag zum britischen Existenzkampt
die völlige wirtschaftliche Eingliederung des
größten britischen Dominions, Kanada, in die
Vereinigten Staaten von Nordamerika verfügt.
Vm den Schock vorzubereiten, verkündete Hull
wenige Stunden, nachdem Churchill den Boden
der USA betreten hatte, daß eine Zusammen-
legung der Rohstoffquellen Kanadas und der
Vereinigten Staaten zwischen Roosevelt und dem
Regierungschef Kanadas, Mackenzie King, be
schlossen worden ist. Das bedeptete praktisch
die völlige Uebernahme der Kanadischen Wirt
schaft durch die USA, Dabei wurde ausdrück-
lich vermerkt, daß alle Rohstoffe und Pro-
duktionserzeugnisse, die Kanada hervorbringen
dürften, in Zukunft nur noch den Vereinigten
Staaten zukommen,

Auch die weiteren Ergebnisse dieses zweiten
Treffens beweisen, daß Roosevelt sich als An
wärter auf Churchills Erbe betrachtet. Unter
dem Motto, daß eine gesamte einheitliche An-
ſtrengung nötig set, um die Achsenmächte nieder-
zuwerfen, verlangte Roosevelt eine Art „Ober-
kommando für alle Verbündeten“, und eine „ge-
meinsame Strategie im Zweimeerkrieg“. Churchill
gelang es allerdings noch einmal, wenigstens für
das Oberkommando der britisch-nordamerikani-
schen Landstreitkräfte im Fernen Osten einen
englischen General, nämlich Wavell, durchzu-
setzen, während als gemeinsamer Oberbefehls-
haber der Seekriegführung für Ostasien der USA-
General MacArthur in Erscheinung trat. Es war
wiederum charalkteristisch, daß Roosevelt die
englischen Dominien als gleichberechtigt mit
Churchill nach Washington geladen hatte. Die
USA fühlten sich bereits als Schiedsrichter der
angelsächsischen Welt. So mußte Churchill in
Washington Zeuge der historischen Entwicklung
sein, welche England die Führung in den Do-
minions kostet, nur weil es gezwungen war, für
seine Stellung im Vorderen Orient um Hilfe zu
betteln, die aber auch sehr fragwürdiger Natur ist

Zum Schluß mußte Churchill sich noch be-
quemen, vor dem nordamerikanischen Senat eine
Rede zu halten, um durch kriegerische Töne das
Vertrauen für den auf Hawai schwer geschlage-
nen Roosevelt zu beleben. Ein in der neuen Ge-
schichte ungewöhnlicher Fall. Nur in der Glanz
zeit der römischen Republik mußten einst Könige
und Abgesandte barbarischer Staaten vor dem
Senat Rechenschaft ablegen. Ob Churchill sich
an diese beschämende Tatsache erinnert hat?

Es dauerte wieder keine sechs Monate, bis
Churchill eine neue Bettel- und Klagereise nach
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Washington antrat. Neuerlich trat er in größerer
Heimlichkeit am 19. Juni 1942 bei Roosevelt ein.
Die Abhängigkeit Grobbritanniens von den VSA
war perfekt geworden. Der neue Bittgang war
hervorgerufen durch Tonnagemangel und mili-
tärische Rückschläge. Die auf der ersten Washing-
toner Konferenz von Roosevelt und Churchill ge-
meinsam ausgearbeiteten strategischen Pläne
stellten nur noch einen Trümmerhaufen ver

h nichteter Hoffnungen und IIlusionen dar, Die Be-
sprechungen der beiden dauerten eine ganze
Woche

Das Ergebnis war nichts als ein langatmiges
Kommunique, das über die negative Situation
mit den alten Mittelchen hinwegtrösten und

i -täuschen sollte. Man gab darum an, man sei
mit der Produktion von Kriegsmaterial im groben
und ganzen zufrieden. Man bezeichnete den

t Transport von Streitkräften und Material sowie
den Nachschub als das wichtigste Problem der
verbündeten Achsengegner, Man freute sich auch
über den „prächtigen Widerstand“ der sowjeti-
schen wie der tschungking-chinesischen Armeen,
Endlich gab man bekannt, man habe darüber
beraten, wie man deutsche Kräfte vom Angriff
auf Sowjetrußland abziehen könnte. Es handelte
sich dabei um nicht mehr oder weniger als um
die berühmte „zweite Front“, die nach der aus
drücklichen Forderung des einmal für ein paar
Stunden zu den Beratungen zugezogenen sowjet-
russischen Botschafters in den USA, Litwinow-
Finkelstein, aus der Taufe gehoben werden sollte,
die aber bis zur Stunde noch nicht Ereignis ge-
Worden ist, wenigstens nicht in einer Form, wie
sie schon damals so großsprecherisch angekündigt
worden ist, Die verschwommene Erklärung, daß
man „den deutschen Durchbruch gegen Sowjet-
rußland verlagern“ wolle, wurde durch die Fest-
stellung ergänzt, daß die militärischen Pläne
nicht bekanntgegeben werden könnten

Es leuchtet aber eit, daß Roosevelt auch auf
dieser Konferenz seinem Gaste Churchill gegen-
über die militärischen Führungsansprüche der
USA anmeldete. Er wird dabei wohl darauf hin-

gewiesen haben, daß die Briten durch ihre Un-
fähigkeit in der Kriegführung mehr und mehr
an Prestige verlören. Man könne also nicht er-
warten, daß sich die Nordamerikaner einer
solchen Führung unterstellten. Diese Tendenz,
die Herrschaft an sich zu reiben, stellte sich auch
bei den folgenden Konferenzen immer deutlicher
heraus,

Die Kämpfe bei Kirowograd und Newel
(Fortſetzung von Seite 1)

nicht durchzuſetzen. Jn mehrtägigen Kämp-
fen, die teilweiſe ſogar zu ſowjetiſchen Stoß-
keilen von Weſten nach Oſten führten, wurden
die anſtürmenden Diviſionen zurückgeſchlagen
und damit der verſuchte Einbruch und Durch
ſtoß vereitelt.

Gegen die noch immer vorgetragenen An
griffe erwieſen ſich die deutſchen Stellungen
als unerſchütterlich. So konnte der letzte
Wehrmachtbericht wieder einen vollen Ab
wehrerfolg bei den letzten Durchbruchsver-
ſuchen der Sowjets melden. Die feindlichen
Operativnen Haben ſich nach dem Mißerfolg
ſüdlich Newel in nördlicher Richtung ver
lagert, und der Kampfabfſchnitt nordweſtlich
dieſer Stadt wird jetzt durch einen erhöhten
Feinddruck gekennzeichnet. Die Formulierung
des Wehrmachtberichtes „mit zunehmender
Heftigkeit“ läßt ſchließen, daß ſich die deutſche
Abwehr hier entſchloſſen dem feindlichen Ver
ſuch, die deutſchen Linien zu durchbrechen,
gegenüberſtellt. Die deutſchen Truppen ſtehen
dort daher in zähen Abwehrkämpfen. Die

Entwicklung des Kampfgeſchehens in dieſem
i Raum wird durch die hohen blutigen Ver

luſte, die dem Feind zugefügt werden, in ent
ſcheidender Weiſe beeinflußt.

Bei ver jetzt in verſchiedenen norditalieniſchen
Städten eingeleiteten Aktion zur Unterbindung des
Schwarzhandels wurden in Aleſſandrig in der Nähe
von Mailand 89 Perſonen verhaftet Gegen 347 Per
legt re die Anklage wegen Schwarzhandels ein
geleitet.

„Jtalien Feldzug beendet, wenn Rom erreicht iſt
Plötzliche Beſcheidenheit der Allüerten und ihre Hintergründe

hwy. Stockholm, 19. Dez. Es ſind ſchon
einige Monate vergangen, ſeit die Anglo
Amerikaner, unterſtützt durch den Verrat des
italieniſchen Kbönigs, ihren „Marſch auf Rom
begannen. Der Auftakt zur Jnvaſion Jta

„liens war gekennzeichnet durch die Sieges
gewißheit im alliterten Lager. Man rechnete
das Ende der italieniſchen Kampagne nach
Tagen, höchſtens nach Wochen und ſprach wie
an der weiland „Siegfriedlinie“ davon, wie
man die Deutſchen vor ſich her jagen würde

diesmal nicht über den Rhein, ſondern
über die Alpen, um ſie in Deutſchland end
gültig zu beſiegen.

Inzwiſchen iſt in der engliſchen Meinung
ein bemerkenswerter Stimmungsumſchwung
vor ſich gegangen. Die Siegesfanfaren ſind
verſtummt, die Preſſe übt lebhaft Kritik an
der Heerführung und der Begeiſterungs
taumel für den neuen Alliierten hat ſich ab
gekühlt. Die angkophile ſchwediſche Zeitung
„Göteborgs Handels- und Schiffahrts-
Zeitung“ meldet aus London, man wolle den
italieniſchen Feldzug als beendet betrachten,

wenn Rom erreicht ſei. Welche unengliſche
Beſcheidenheit auf einmal! Sie dürfte ihre
Haupturſache darin haben, daß der Vormarſch
auf den völlig unprogrammäßigen deutſchen
Widerſtand ſtieß, den zu überwinden nicht ge
lungen iſt.

Wenn man aber weiter dte engliſchen Mel
dungen ſtüdiert, kommt man noch auf andere
Hinderniſſe, die ſich dem Verfolgungsmarſch
über die Alpen in den Weg ſtellen. So wurde
bei einer Londoner Sparſamkeitskundgebung
feſtgeſtellt, die 8. Armee koſte täglich 400 000
Pfund, das ſind etwa 4 Millionen Reichsmark.
Dieſe Koſten machen ſich augenſcheinlich nicht
bezahlt, aber leider gibt es auch im kapitali
ſtiſchen England, das zwar bis an die Ohren
verſchuldet iſt, noch keine Möglichkeit, eine
Armee friſtlos zu entlaſſen, wie man es mit
anderen Arbeitskräften zu tun gewohnt iſt.
Groß wird die Enttäuſchung bei den Badoglio
Jtalienern ſein, die von ihren neuen Ver

ſbündeten eine Eroberung ganz Jtaliens er
warteten. Auch ihr Begeiſterungstaumel für
den engliſchen Alliierten iſt längſt verflogen.

Großbritannien in den Fangarmen der U5
Auch Hoover verteilt bereits die Welt Gegen die Exiſtenz des britiſchen Empire

Ws. Liſſabon, 19. Dez. Während die pluto
kratiſchbolſchewiſtiſchen Alliierten um den ge
meinſamen Verhandlungstiſch ſitzen und ihre
ebenſo gemeinſamen Vernichtungspläne gegen
Deutſchland ſchmieden, kochen die USA-Diplo
maten daheim ihre eigene Suppe. Der ehe-
malige Präſident Hoover gab der Zeitung
„New York World Telegram“ ein Jnterview,
in dem er mancherlei Probleme auf eine
Weiſe anſchnitt, die man in England nur mit
größtem Mißbehagen vernehmen wird. Hovver
verteilte die Nachkiegswelt im voraus und
äußerte ſich vor allem über die militäriſchen
Stützpunkte, die Amerika während des Krie
ges beſetzte. Er ſprach davon, man müſſe
den vollen Beſitz dieſer Stützpunkte anſtreben
oder ſie zumindeſt auf 99 Jahre pachten. Daß
dieſe beiden Möglichkeiten im Grunde das
gleiche ſind, darüber dürfre ſich der alte

Fuchs klar ſein. Die Engländer dagegen wer
den begreifen, daß dieſe Aeußerung gegen die
Exiſtenz des Empire geht, ſind es doch be
ſonders die britiſchen Beſitzungen, auf denen
ſich die Amerikaner häuslich eingerichtet haben.

Während alſo noch die alliierten Diploma
ten die Vernichtung Deutſchlands austüfteln,
legt der Polyp Amerika ſeine Fangarme um
ſeine ſogenannten Freunde. Noch ſpüren ſie
nur den erſten Druck ſeiner Berührung und
glauben ſich befreien zu können, ehe ſie ſich
aber verſehen, werden ſie von ſeiner Um
armung zermalmt worden ſein. Vielleicht
kommt den Anführern des untergehenden
England dann noch einmal der Gedanke, daß
ſich hier die gusgleichende Gerechtigkeit voll
zieht, die dafür ſorgt, daß das, was durch
Unredlichkeit und Raub erworben wurde, nicht
von Beſtand ſein kann.

Flucht des Grafen von Paris

ma. Madrid, 19. Dez. Kaum waren die Be
ſprechungen im Mittleren Oſten beendet, da
häufen ſich ſchon die Beweiſe für den Abzug
der britiſchen Huld von den verſchiedenen
Exilkönigen, mit der ſie vorher fo reichlich be
dacht waren. Das kraſſeſte Beiſpiel war der
Fall des Königs Peter, dem man jetzt den
Todesſtoß verſetzen möchte, indem man ihn
mitten in das bolſchewiſtiſche Lager zu einer
Unterredung mit Tito jagen will. Weniger

von der Welt beachtet, aber in dieſelbe Kate
gorie gehört das Schickſal des Grafen von
Paris, dem ſtandhaften Anwärter auf den
franzöſiſchen Thron. Der Königskandidat,
ebenfalls ein Schützling Churchills, packte vor
einem Jahre bei der Nachricht von der alliter-
ten Landung in Nordafrika ſeine Koffer um
ſich im Sonderflugzeng nach Rabat zu be
geben und von da den Einzug in „ſein Land“
vorzubereiten.

Aber Stalin und ſeine Abgeſanöten Thores
und Marty zeigten wenig Verſtändnis für
den Freund der engliſchen Ariſtokratie, Nach
dem der Graf ſich eine Zeitlang die traurige
Entwicklung in Nordafrika angeſehen hatte,
mußte er in faſt noch größerer Eile ſeine
Sachen wieder reiſefertig machen und Nord
agfrika fluchtartig verlaſſen. Faſt hätte er fe
doch einen Reiſegefährten bei ſeinem flucht
artigen Abſchied gehabt, denn aus Algier
kommt, wenn auch bisher unbeſtätigt, die
Nachricht, daß Giraud ſich zur Abreiſe rüſte.

Bei den Sowjets unbeliebt und auch ſonſt im
Augenblick wenig brauchbar, ſoll er nach
Madagaskar deportiert werden.

Blutige Unruhen in Neapel
br. Madrid, 19. Dez. Zu einem blutigen

Zwiſchenfall kam es im Hafen von Neapel
bei der Abfahrt eines Transporters, der 2000
BadoglivArbeitsſklaven an Bord hatte, die
nach Weſtafrika verſchickt werden ſollten. Bei
der Ausfahrt ſind etwa 160 Mann im Bereich
des Hafens ins Waſſer geſprungen. Sie ver
ſuchten die in der Nähe liegenden Fiſcher
kähne und kleineren italieniſchen Dampfer
zu erreichen, um ſich dem Zugriff ihrer Auf
ſeher zu entziehen. Von britiſch-nordameri-
kaniſchen Motorbarkaſſen aus wurde auf die
Flüchtlinge geſchoſſen. Mehr als 60 fanden
dadurch den Tod. Die übrigen wurden wie
der eingefangen.

Der Bevölkerung, die am Ufer ſtand, be
mächtigte ſich eine ungeheure Erregung. Sie
ging mit Steinen, Eiſenſtangen und Schuß
waffen gegen die britiſch-nord amerikaniſche
Hafenwache vor und wollte das Gebäude ſtür-
men, in dem ſie ihre Quartiere hat. Badogliv
hörige Karabinieri ſowie britiſch-nordameri-
kaniſche Matroſen ſtellten nach einer weiteren
blutigen Auseinanderſetzung im Verlaufe
eines mehrſtündigen Kampfes die Ruhe wie
der her. Die Zahl der Toten betrug auf ſeiten
der Bevölkerung 25.

Der „gerettete“ Rooſevelt
w. Stockholm, 19. Dez. Präſident Rovſe-

velt, der, wie wir berichteten, wieder nach
Waſhington zurückgekehrt iſt, machte auf einer
Preſſekonferenz im Weißen Hauſe bemerkens
werte Ausführungen über ſeine und Chur
chills Aengſtlichkeit während der Verhand
lungen in Teheran. Um die Notwendigkeit
des in der Weltgeſchichte zuvor noch nie da
geweſenen Maſſenaufgebotes von GPU-
Agenten, Detektiven und nicht endenwollen
den Stacheldrahtverhauen zu begründen,
tiſchte er ſeinen Zuhörern im, Stile der be
reits nach früheren Konferenzen gehandhabten
Taktik wieder ein Senſationsmärchen auf
über die ernſten Gefahren, in denen er, Chur
chill und Stalin ſich angeblich befunden hätten.
Vermutlich, ſo ſagte er hätten ſich etwa 100
deutſche Spione in Teheran aufgehalten.
Stalin, der Kenntnis von einem Komplott
erhalten habe, das ſich gegen alle Konferenz
teilnehmer gerichtet haben ſoll, hätte ihn und
Churchill deshalb eingeladen, in der Tehe
raner Sowjetbotſchaft zu wohnen, damit ſie
auf den Straßen keinerlei Gefahren ausgeſetzt
würden.

Weiter blutige Verluſte der Sowjets
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

19. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
belannt:

Am Brückenkopf von Cherſon brachen wiederholte
feindliche Angriffe im Abwehrfeuer äller Waffen
blutig zuſammen. Jm Raum von Kirowograd konn
ten geſtern alle Verſuche der Sowjets, unſere Stel
lungen zu durchbrechen, vereitelt werden. Eigene
Gegenangriffe gewannen weiter Boden. Südweſtlich
Shlobin ließ die Kampftätigkeit nach. Ein örtlicher
Einbruch wurde im Gegenſtoß berxeinigt.
Bereitſtellungen der Sowjets würden durch wirkſames
Artilleriefeuer zerſchlagen.

Südlich Newel ſcheiterten in harten Kämpfen alle
Durchbruchsverſuche des Feindes Nordweſtlich der
Stadt greift er, von ſtarken Panzerverbänden unter
ſtützt, mit zunehmender Heftigkeit an. Unſere zäh
kämpfenden Truppen ſchoſſen hier 41 Spowjetpanzer
ab und fügten dem Feind hohe blutige Verluſte zu.
Jn dieſen Kämpfen haben ſich die norddeutſche
290. Jnfanterie-Diviſion unter Führung des General
leutnants Heinrichs und die pommeriſche 122. In
fanterie-Diviſion unter Führung des Generalleutnants
Chill beſonders ausgezeichnet.

Jn der Zeit vom 16. bis 18. Dezember vernichtete
die Luftwaffe 52 Sowjetflugzeuge. Zwei eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Bei den Angriffskämpfen nordöſtlich Shitomir am
9. und 10. Dezeniber zeichnete ſich Leutnant Schu
macher, Kompanieführer in einem Grenadier-Regi
ment, durch ungewöhnliche Tapferkeit aus. Er fand,
an der Spitze ſeiner Kompanie vorſtürmend, den
Heldentod.

Jm Weſtabſchntt der ſüditglieniſchen Front blieb
es auch geſtern ruhig. An der adrigtiſchen Küſte
wurde ein wichtiges Höhengelände von unſeren
Truppen zurückerobert. Gegenangriffe des Feindes
wurden unter hohen Verluſten für den Feind ab
gewieſen. Die Kämpfe ſind noch im Gange.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine und Bord
flak eines Geleits ſchoſſen vor der weſtfranzöſiſchen
Küſte drei angreifende feindliche Bombenflugzeuge ab.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major d. R. Richard Hilsheimner, Ab
teilungskommandeur in einem ArtillerieRegiment;
an Hauptmann Joſef. Rettemeier, Kommandeur einer
PanzerAbteilung; an Hauptmann Hans Auſten,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier-Regi
ment; an Oberleutnant d. R. Ullrich Roggenbau,
Kompaniechef in einem
Leutnant d. R. Heinz Fritzler, Schwadronsführer in
einer Aufklärungsabteilung,
Hormann, Beobachter in einem Kampfgeſchwader.

Rittmeiſter d. R. Hans-Chriſtoph Grießbauer hat
ſchon zwei Tage nach ſeiner am 14 November dieſes
Jahres erfolgten Auszeichnung mit dem Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes den Heldentod gefunden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent LIaupt-schriftleiter Dr. Karl-Friedrieh Lauer. Drueok u.
Verlag: Mitteldeutseher National- Verlag G. i0. d. B.
Halle (S.), Waisenhausring Ib. Ruf 7631. Preisl.
Bezugspreis monatl. 2,30 RM. einschl. Botenions).

Roman von Robert Hohlbaum

60. Fortſetzung
Aber ihre Stimme hebt ſich, ſchwebt dar

über, leicht und mühelos die hundert Inſtru
mente übertönend, die ihr dienen, die ihr
Beifall jubeln

Und dann verſinkt das alles mit einem
Zauberſchlag, ſie iſt allein, ein armes, hilf
loſes Kind, aber Frau von Börner tritt zu
ihr und der Hofrat, ſie ſind in Bayreuth, im
Feſtſpielhaus, aber ſie ſitzen nicht auf Seſſeln,

ſondern auf ſchwebenden Wolken, und auf der
höchſten Wolke ein Mann, ungeheuer groß
und leuchtend das Auge und doch gelöſt, hin
gegeben, und aus der blauen Höhe ſingt eine

verborgene Stimme: „Erlöſung dem Erlöſer!“

Als erſte hinter Evas Sarg ging Frau
von Börner und Hofrat Dürnſteiner. Still
gingen ſie, ohne Tränen, nicht in Verzweif
lung, nur in einer grenzenloſen Trauer, die
alles durchdrang, die Blumen auf den Grä-
bern und die grauen Wolken des März-
himmels über ihnen. Aber in der ganzen
Landſchaft lebte eine dunkle Harmonie, wie
in den Klängen einer Beethovenſchen Mareia
kunebre und eine große Verbundenheit, die
ihnen die Verlorene wiedergab als zarten
Hauch und Traum. In dieſem fſchmerzvollen
Traum fühlten auch der Greis und die Greiſin
ſich einander tiefer verbunden als je im hellen
Leben. Jhnen war, man trage ihrer beider
Kind hinaus, und es füge ihre Hände zuſam
men in letzter Erkenntnis.

Kein Wort ſprachen ſie auf dem Heimweg,
auch daheim nicht, in der plötzlich kalten, un
heimlich widerhallenden Wohnung.

Aus den leeren Räumen kroch nur die
furchtbar ſchweigende dunkle Gewalt gegen

die beiden an, daß ſie in kleiner Menſchen
furcht erſchauerten.

Bis der Greis die Kraft fand, ans Klavier
zu treten und unter ſeinen zuerſt zitternd
ſüchenden, dann zu wachſender Sicherheit ſich
befreienden Händen das Adagio der Bruckner-
ſchen Siebenten aufwuchs, als ein hohes Tor,
durch das die beiden Menſchen nun groß und
ruhig in das dunkle Land ſchritten, das nicht
mehr Tod war, ſonderſ Ewigkeit.

Kurze Zeit nach Martas Freilaſſung, der
ihr Chef mit Hilfe ſeiner Beziehungen die
Stellung gewahrt hatte, kam auch Dr. Walter
Dürnſteiner aus dem Anhaltelager zurück.
Der Kanzler hatte überraſchend eine Verein
barung mit Deutſchland abgeſchloſſen, und der

junge Rechtsanwalt gehörte zu jenen, denen
der Pakt die Freiheit brachte. Freilich, nur
die Freiheit. Die Ausübungs ſeines Berufs
war ihm auch weiterhin verwehrt, längſt ver
waltete ein andrer, anſcheinend der Regie
rung genehmer Anwalt die Kanzlei.

Dr. Dürnſteiner kannte kaum den Namen.
Dr. von Achenbruck hatte vordem ſeine Praxis
in der Provinz geübt und war außerdem,
Vernehmen nach, einem alten, begüterten
Adelsgeſchlecht entſtammend, ein reicher
Mann, der lange im Ausland gelebt hatte.

Daß Dr. Dürnſteiner, bald nach ſeiner
Heimkehr, einen Brief des Kollegen erhielt,
darin dieſer um Walters Beſuch bat, ſetzte
dieſen nicht in Erſtaunen. Vermutlich handelte
es ſich um Aufklärungen beruflicher Art. Zu
erſt wollte er der Bitte nicht nachkommen.
Hatten ſie ihm den Beruf geſtohlen, ſo ſollten
ſie nur ſehen, wie ſie ohne ihn auskämen.
Auch fürchtete er ſich vor dem wehen Gefühl,
das jeden ergreift, der ſeinen alten Arbeits
platz beſetzt findet.

Dann aber kehrte ſich dieſes bange Gefühl
ins Gegenteil. Jn das Verlangen, einmal
noch die gewohnten Räume zu betreten, das
zur kindiſch-lächerlichen Sehnſucht wurde. Zur
Sehnſucht nach den kleinſten, unſcheinbarſten

Dingen. Nach dem Schreibtiſch, dem Stuhl,
dem Wandkalender, dem Briefbeſchwerer. Und
darein miſchte ſich endlich auch Neugier, den
dte kennenzulernen, der ihn verdrängt
atte.

Er hatte den Brief nur flüchtig geleſen,
und ſo war ihm zuerſt eine Stelle entgangen,
darin Dr. von Achenbruck ihn bat, zu ſeinem
Beſuch eine ſpäte Stunde zu benutzen und ihn
vorher zu verſtändigen, damtt ſie ganz un
geſtört ſprechen könnten. So eingehend Walter
über dieſen Wunſch nachdachte und alle
Möglichkeiten der Begründung erwog, er fand
keine Erklärung. Aber die ſeltſame Bedin-
gung ſteigerte ſein Verlangen nach dieſer
Unterredung, und noch am ſelben Tage rief
er den Kollegen an und vereinbarte für den
Abend das Zuſammentreffen.

Während des Ferngeſprächs hatte Dr.
Dürnſteiner nur dem Sachlichen Aufmerkſam
keit geſchenkt. Jn der Zeit des Wartens klang

die Stimme des andern in ihm auf, wie der
Nachhall eines Muſikſtückes Die Stimme war
angenehm, ja anziehend, berückend faſt. Als
er dieſe Feſtellung traf, ſchalt er ſich phan
taſtiſch, mühte er ſich, den Nachklang zum
Schweigen zu bringen. Er mußte kühl bleiben,
er durfte ſich nicht beeinfluſſen laſſen. Der
andere war ſein Feind, ſein Todfeind, der
ihm den beſten Teil des Lebens genommen
hatte, mochte die Stimme noch ſo klangvoll
tönen, mochte er äußerlich die angenehmſten
Eigenſchaften weiſen.

Das alles hinderte nicht, daß Walter, als
er zu ſpäter Abendſtunde Dr. von Achenbruck
gegenüberſaß und im gedämpften Lampen-
ſchein Geſtalt, Züge und Geſten ſtudierte,
dieſe Feſtſtellung treffen mußte. Die Geſtalt
war kräftig und ebenmäßig, die Bewegungen
von harmoniſcher Sicherheit, die Züge frei
und voffen. Hellblondes Haar, hohe, ſchöne
Stirn, der Mund kräftig und doch fein und
ſchmallippig, das Auge blau und von großem
Blick. Und wieder klang die Stimme auf, noch
voller, reicher, perſönlicher als durch den

Fernſprecher. So ſehr Dr. Dürnſteiner gegen
alle dieſe Eindrücke kämpfte, er kam davon
nicht los. Eben deshalb aber blieb er zurück
haltend und ſaß nach der Begrüßung ſtumm
dem andern gegenüber.

„Jch habe Sie“, begann Dr. von Achenbriftk,
„um dieſe etwas ungewöhnliche Stunde zu
mir bitten laſſen, wie ich ſchon ſchrieb, um
ungehindert und, vor allem, unbelauſcht mit
Ihnen ſprechen zu können. Sie werden den
Grund meiner Bitte um Jhren Beſuch nur
im Geſchäftlichen vermutet haben. Das wird
bald erledigt ſein. Es beſteht allein in der
Bedingüung, alle Einnahmen dieſer Kanzlei
als Jhr Eigentum zu betrachten.“

Walter Dürnſteiner fand überraſcht nicht
ſogleich ein Wort der Erwiderung. Der erſte
Eindruck war der einer hohen Anſtändigkeit
und Kollegialität, die aus dem andern ſprach.
Aber er unterdrückte dieſes Gefühl und ſagte:

„Das mag ſehr edelmütig gedacht ſein;
aber auf Edelmut von Jhrer Seite verzichte
ich. Wenn Sie das Gefühl haben, ein Unrecht
gutmachen zu müſſen, dann räumen Sie den
Platz und laſſen Sie mich hier arbeiten.“

Die großen Augen zuhten auf Walter in
unverändertem Blick.

„Jch habe dieſe Antwort erwartet, viel
leicht hätte ich ſie an Jhrer Stelle auch ge
geben. Aber ich kann nicht in der klaren
Form gutmachen, die Sie wünſchen, und die,
bei Gott, auch mir die liebſte wäre. Jch habe
Jhnen die Kanzlei nicht weggenommen, kann
ſie Jhnen daher auch nicht wiedergeben, habe
auch nicht erreicht, daß dies geſchieht. Jch habe
mich aber deshalb bereit erklärt, vorüber
gehend Jhren Platz einzunehmen damit ich
wenigſtens auf die in dieſem Augenblick mög
liche Weiſe gutmachen kann, was gutzumachen
iſt. Es iſt alſo alles andere als Edelmut, was
mich dieſen Vorſchlag machen läßt, nur der
Wunſch, wenigſtens einigermaßen in dieſem
Falle der aller Orten ine Wanken gekommen
nen Gerechtigkeit einen neuen Halt zu geben.

(Fortſetzung folgt)

Erneute

GrenadierRegiment an

und an Oberſeldwebel,

fe

O
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Als DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Montag 16.47 Uhr bis Diens

tag 7.39. Uhr. Mondaufgäng: Montag Mond-
untergang: Dienstag 12.43 Uhr.

Ein Bergfried ohne Burg

Aue Meze noetoienſt (Schulze)
Der Wasserturm Sücdh, einmal anders gesehen

Weihnachiskerzen
nur an ſchwergetroffene Orte

Der Bedarf an Kerzen iſt jetzt aus nahe
liegenden Gründen beſonders groß. Jn erſter
Linie gilt es, die Front und ſolche flieger-
geſchädigten Gebiete, in denen die normale
Lichtverſorgung geſtört iſt, zu berückſichtigen.

Weihnachtskerzen werden daher in dieſem
Jahre nur an Haushaltungen mit Kindern in
den am ſchwerſten vom feindlichen Luftterror
getroffenen Orten ausgegeben. In dieſen
Drten ergehen über den Verkauf von Weih
nächtskerzen beſondere Bekanntmachungen.

Gaſthauseſſen zum Schonen der Vorräte
Die Gaſtſtätten haben im Kriege eine wichtige

Verſorgungsaufgabe zu erfüllen. Sie müſſen alle die
Verhraucher betreuen, die ſich ſelbſt ihr Eſſen nicht
zubereiten können. Die Zahl dieſer Verbraucher iſt
durch Dienſtverpflichtungen, durch Umauartierungen
uſw. ſtark angeſtiegen, ſo daß die Gaſtſtättenbetriebe
heute meiſt mit verringertem Perſonal eine weit
größere Zahl von Gäſten verſorgen müſſen als vor

J dem Kriege Es kommt noch hinzu, daß viele Ver
braucher zur Gaſtſtättenverpflegung übergehen, um
einmal die Arbeit und Zubereitung der Speiſen zu
erſparen, zum anderen aber auch um ihre Lebens-
mittelmarken und ihte Vorräte an Kartoffeln und
Gemüſe zu ſchonen. Dieſer Entwicklung muß gerade
in dieſem Jahr mit Rückſicht auf die angeſpannte
Kartoffel und Gemüſeverſorgungslage entgegen
getreten werden. Die Gaſtſtättenverpflegung muß

ausſchließlich den Verbrauchern vorbehalten bleiben,
die tatſächlich darauf. angewieſen ſind. Von allen
übrigen Verbrauchern muß man erwarten, daß ſie ſich
zu Hauſe verpflegen.

Sichert Teſtamente gegen Feindeinwirkung. Der
Oberlandesgerichtspräſident kann beſtimmen, daß die
in beſonderer amtlicher Verwahrung eines Amts
gerichts befindlichen Teſtamente und Erbverträge bei
einem anderen Gericht untergebracht werden. Dem
Aufnahmegericht liegt die Eröffnung des Teſtaments
vb. Jm Verwahrungsbuch wird vermerkt, bei welchem
Amtsgericht das Teſtament untergebracht iſt.

Der Ganugeſundheitsrat in Halle Merſeburg
Der Aufbau der Geſundheitsführung! Von Gauamtsleiter Dr. Hamann
Sveben wurde, wie wir bereits berichteten, Gau

amtsleiter für Volksgeſundheit Dr. Hamann
vom Gauleiter mit der zentralen Führung des
Geſundheitsweſens im Gau betraut und ihm ein
Geſundheitsrat beigegeben. Ueber ſeine neue

Aufgabe äußert ſich Dr. Hamann im National
ſozialiſtiſchen Gaudienſt u. a.

Der Gauleiter hat durch Verfügung den
Gaitamtsleiter für Volksgeſundheit mit der
Führung des geſamten Geſundheitsweſens im
Gau Halle Merſeburg beauftragt und den
Gaugeſundheitsrat als beratendes Organ be
rufen. Damit iſt auch im Gau Halle- Merſe
burg eine Entwicklung abgeſchloſſen, die ſich
gleichſam zwangsläufig ergeben hat. Gleich-
zeitig iſt aber durch die Verfügung des Gau-
leiters für die Zukunft eine zentrale Steue
rung der Geſundheitspolitik im Gau Halle
Merféburg im Sinne der nationalſozialiſtiſchen
Geſundheitsführung gewährleiſtet.

Die Steuerung des Geſundheitsweſens im
zivilen Sektor im Reich iſt durch Perſon und
Dienſtſtelle des Reichsgeſundheitsführers ſchon
ſeit einigen Jahren beſtimmt worden. Auf
keinem kulturellen Gebiet war die Zerſplitte
rung allmählich ſo groß geworden, wie auf
dem des Geſundheitsweſens. Durch die Ein
ſetzung des Reichsgeſundheitsführers wurde
das Geſundheitsweſen in vertikaler Richtung
reichseinheitlich zuſammengefaßt. Die Dienſt-
ſtelle des Reichsgeſundheitsführers als vberſte
Parteidtenſtſtelle auf dem geſamten Arbeits
gebiet der Volksgeſundheit und der Reichs
geſundheitsführer als Leiter des Hauptamtes
für Volksgeſundheit der NSDAP. geben dem
Willen des Führers dahingehend Ausdruck,
daß er im Aufgabengebiet der nativnalſozia
liſtiſchen Geſundheitsführung in erſter Linie
eine Aufgabe der Menſchenführung erblickt.
Der ſeitherige Aufbau der Geſundheits-

führung, der durch den Krieg ſelbſtverſtändlich
in gewiſſer Hinſicht verzögert wurde, zeichnete
ſich durch die vertikale Zuſammenfaſſung in
der Spitze aus. Die gleichſam horizontale
Zuſammenfaſſung der Geſundheitsführung in
den Gatten fehlte bisher. Durch die Ver
fügung des Gauleiters wird nun erreicht, daß
auch in unſerem Gau eine zentrale Steuerung
einſetzt, ſoweit es ſich um geſundheiktliche
Probleme handelt, die innerhalb der Gau
ebene liegen.

Das Gauamt für Volksgefundheit iſt da
mit zu derjenigen Dienſtſtelle geworden, bei
der grundſätzlich alle, auch über den engeren
Rahmen der Partei hinausgehenden Fragen
der Volksgeſundheit bearbeitet werden. Immer
iſt in Zukunft das Amt für Volksgeſundheit
der NSDAP. einzuſchalten, damit es die auf
den verſchiedenſten Gebieten anfallenden
Arbeiten, Pläne und Maßnahmen gegen
einander abſtimmen und ſteuern kann. Die

innerdienſtlichen Beziehungen der einzelnen
Behörden, Verbände und Organiſativnen
werden dabet nicht berührt.

Der Gaugeſundheitsrat, der ſich aus Mit
gliedern aller Kreiſe derjenigen zuſammen
ſetzt, die beruflich vder dienſtlich auf dem Ge
ſamtgebiet der Volksgeſundheit zu tun haben,
hat hierbei eine beſonders wichtige Aufgabe
zu erfüllen. Seine Mitglieder ſind verpflichtet,
alle wichtigen und vor allem grundſätzlichen
Fragen, zu deren Löſung ſie berufen ſind und
die zu ihrer Zuſtändigkeit gehören, Zug um
Zug dem Gauamtsleiter für Volksgeſundheit
zur Kenntnis zu bringen, damit er jederzeit
die erforderliche Ueberſicht über ſämtliche im
Gau zur Debatte ſtehenden geſundheitlichen
Fragen bekommt. Ebenſo wird der Gauamts-
leiter im Bedarfsfall den einzelnen Mit
gliedern des Gaugeſundheitsrates Aufgaben
ſtellen, deren Durchführung für nötig gehalten
wird. Damit iſt klar zum Ausdruck gebracht,
daß der Gaugeſundheitsrat nicht etwa eine
Art von Geſundheitsparlament darſtellt. Der
Gaugeſundheitsrat wird deshalb nur höchſt
ſelten an die Oeffentlichkeit treten, vielmehr
im ſtillen arbeiten.

So geſehen, wird der Gaugeſundheitsrat
in Zukunft eine erſprießliche Arbeit im ge
ſundheitklichen Intereſſe der Bevölkerung
unſeres Gaues leiſten können. Es wird da
bei keinerlei Wert auf bürokratiſche „Er
ledigung“ aktenmäßiger „Vorgänge“ gelegt,
als vielmehr darauf, daß aus lebendigem
Gedankenaustauſch Nützliches entſteht. Dar
über hinaus iſt es unſer Wunſch daß nicht
nur alle diejenigen in geſundheitlichen Dingen
mitreden und mitraten ſollen, die beruflich
oder dienſtlich irgendwie auf volksgeſundheit-

lichem Gebiete arbeiten, ſondern es ſoll hier
mit auch die Anregung gegeben werden, daß
aus weiteſten Kreiſen der Volksgenoſſen jeder
zu Worte kommen ſoll, der auf Grund eigener
Erfahrungen oder Gedankengänge glaubt,
zum Nutzen der Volksgeſundheit etwas ſagen
zu können. Es wird ausdrücklich zugeſagt,
daß alle Zuſchriften oder Mitteilungen, die
an das Gauamt für Volksgefundheit ge
langen, ſorgfältig auf ihren Wert geprüft
werden. Eins ſei jedoch von vornherein ge
ſagt: Geſchäftemacher, die auf dem Umweg
über die „Volksgeſundheit“ durch Kur
pfuſcherei ihre Taſchen zu füllen ſuchen, ſind
unerwünſcht und werden abgelehnt.

Wir ſind durchörungen von dem Ernſt der
Aufgabe, unſer Beſtes zu geben für die Ge
ſundheit unſeres deutſchen Volkes, wir wiſſen,
daß Krieg und Kriegsumſtände unſere Auf
gabe unendlich erſchweren. Um ſo mehr muß
erwartet werden, daß jeder, der uns in unſerer
Arbeit unterſtützen will, dies mit Ernſt und
Verauntwortungsbewußtſein tut.

Tagung des Lebensmitteleinzelhandels
Die Bezirksfachgruppe Nahrungs und Genuß-

mittel in der Gauwirtſchaftskammer Halle Merſeburg
hielt eine Arbeitstagung in Bad Köſen ab, in der der
neue Bezirksfachgruppenleiter, Kaufmann Auguſt
Schwendmahyr, Halle, durch den Vizepräſidenten der
Gauwirtſchaftskammer, Otto Schütze, in ſein Amt
eingewieſen wurde. Die Tagung beſchäftigte ſich im
übrigen mit der Tätigkeit des Lebensmitteleinzel
handels im Gau mit Preis und Preisüberwachungs-
fragen, Preisrecht und Bewirtſchaftung und mit der
Ernährungslage im allggemeinen. Gauhandwerks
walter Rieſe, Halle, unterrichtete die Amtsträger der
Bezirksfachgruppe über die Sozialgewerke der DAF.

für Handel, Handwerk und Gewerbe

Wer genießt bahnpolizeiliche Rechte?
Nicht jedem Fahrgaſt der Eiſenbahn iſt bekannt,

daß den Bedienſteten der Eiſenbahnen, mit denen er
gewöhnlich zu tun bekommt insbeſondere Vorſtehern
und Betriebsbeamten auf den Bahnhöfen, Bahnſteig-
ſchaffnern, Pförtnern, den bei den Zügen eingeteilten

Lokomotivführern, Zugführern und Schaffnern, ferner
Weichenſtellern, Bahn und Schrankenwärtern) kraft
geſetzlicher Vorſchrift die Stellung von Eiſenbahn
polizeibeamten zukommt. Jedermann iſt verpflichtet,
den zur Aufrechterhaltung der Ruhe, Sicherheit und
Ordnung im Bahnverkehr getroffenen Anordnungen
dieſer beeideten Bahnpolizeibeamten Folge zu leiſten,
widrigenfalls er wegen Uebertretung der Eiſenbahn
Bau und Betriebsordnung beſtraft werden kann.
Dieſen Bedienſteten kommt bei Ausübung ihres
Dienſtes auch erhöhter ſtrafrechtlicher Schutz zu, ins
beſondere gegenüber Beleidigungen oder Widerſetz
lichkeiten, die ſtrafgerichtlich verfolgt werden. Die
Bahnpolizeibeamten ſind berechtigt, zur Durchſetzung
ihrer Anordnungen unmittelbaren Zwang auszu
üben. Erforderlichenfalls können ſie Uebeltäter
auch bei fonſtigen ſtrafbaren Handlungen im Bahn-
bereich vorläufig feſtnehmen und zur Ausweiskeiſtung
anhalten oder dem Gericht, der zuſtändigen Polizei
oder Gendarmeriedienſtſtelle übergeben. Bei Aus
übung ihres eher Wirkungskreiſes tragen
Bahnpolizeibeamſte in der Regel Uniform oder ein
Dienſtabzeichen (Armbinde).

Neues Schrifffoum

„Adler über Gallien“
Roman von Hermann Streſau

Societäts-Verlag, Frankfurt a. M.
Die Geſchichte des galliſchen Krieges könnte uns

jan ſich gerade im Augenblick verhältnismäßig gleich
gültig ſein. Sie iſt nicht mehr und nicht weniger
als ein Ausſchnitt aus den Kämpfen, mit denen das
römiſche Reich einſt ſeine Machtſtellung begründete,
und uns zeitlich ſo entrückt, daß es ſchon eines
Zaubers bedarf, um ſie wieder ſo lebendig zu machen,
als ginge ſie eben erſt vor ſich Der vorliegende
Roman aber beweiſt es, daß auch das durch die große
Entfernung grau, und farblos gewordene Geſpinſt
der Geſchichte wieder in allen Nuancen aufleuchtet,

D. wenn der Strahl dichteriſcher Jmaginativn ſich darin
fängk. Hermann Streſau hat aus dem galliſchen
Krieg ein Kunſtwerk gemacht, dem es an keinem der
ſpannenden Elemente einer Romanhandlung fehlt.
Da iſt der Held Cäſar, eine Geſtalt, die ſchon bei der
bloßen Namensnennung fafziniert, ſich aber in der
Darſtellung Streſaus vom antiken Feldherrn zur
modernen Führergeſtalt wandelt ohne doch un
hiſtoriſch zu wirken. Vor allem in der Zeichnung
der Geſchchte wieder in allen Nuancen aufleuchtet,
ſichtbar. Er ſchreibt keinen hiſtoriſchen Roman im
üblichen Sinne, er ſtattet die Figuren nicht ängſtlich
und buchſtabengetreu mit den überlieferten Zügen
aus. Der Geſchichtsabſchnitt, von dem er ausgeht,
iſt ihm ſelber ſo gegenwärtig, daß er ihn ganz ſpon
tan neu berichten kann, ſo, als wäre noch nie eine
Zeile darüber geſchrieben worden. Daher auch die
ſtarke Erregung, die das Geſchehen durchpulſt. Ein
lyriſcher Einſchlag wirkt ſich in der Verehrung aus,
die dem Feldherrn von ſeinen Männern und Unter

J führern entgegengebracht wird. Dieſer Zug wird da
durch verſtärkt, daß er ſich im Gefühlsleben eines
jungen Freiwilligen vielfältig- widerſpiegelt. Alle
Hochſtimmung des Heeres ſammelt ſich im Gemüt
dieſes begeiſterungsfähigen, dem Prokonſul tief, er
gebenen Jünglings, alle Kriſen und Spannungen
zeigen ſich hier wie auf einem beſonders empfind
ſamen Apparat deutlich an. Auch der große Gegen
ſpieler Vervingétorix tritt aus der Ab
geſchloſſenheit ſeiner feſten Burgen ſchließlich her
vor, auch ſein Bild rundet ſich zu dem eines Men
ſchen, der leiden haftlich ein großes Ziel verfolgt und

Sein Scheitern wird als

e

mit einem Gegner auseinanderzuſetzen hat, der ihm
weit voraus iſt. So kann die Nachahmung der römi
ſchen Strategie, ſo kann auch ſtarke zahlenmäßige
Ueberlegenheit der Gallier das endgültige Schickſal
nur hinauszögern, nicht wenden.

Ein Buch, das eine Helligkeit über dieſen Ge
ſchichtsabſchnitt ausgießt, wie ſie ſonſt nur dem
Hiſtoriker bei intenſivem Quellenſtudium zuteil wird.

Gerda Bente

Das bunte Leben
Dem mit düſteren Federzeichnungen verſehenen

Einband nach ſcheint es ein grauſiger Kriminalroman
zu ſein, der ſchon im Titel verſpricht, wohin er den
Leſer führen will: „Dunkle Wege.“ Allein bei näherer
Betrachtung erkennt man in dieſem Buch einen ge
lungenen Verſuch des Gauverlages Bayreuth, dieſem
bisher meiſt etwas ſtiefmütterlich behandelten Zweig
der Literatur ein gänzlich neues Geſicht zu geben.
Die Verfaſſer, Herbert Bath und Paul M. Brandt,
haben hier bekannte alte Erzähler, wie Clemens
Brentano, Heinrich v. Kleiſt, E. T. A. Hoffmann,
Wilhelm Hauff u. a., in feſſelnden Kriminalgeſchichten
ſprechen laſſen, die als geradezu klaſſifch anzuſprechen
ſind. Möge dieſe Auswahl ein glücklicher Start zu
weiteren Entdeckungen von bisher unbekannten Ge
ſchichten unſerer alten Meiſtererzähler ſein!

Jn der gleichen Reihe erſchienen die von Herbert
Bath und Willy Becker zuſammengeſtellten geſchicht
lichen Erzählungen von der Treue und Tapferkeit
deutſcher Männer und Frauen, die unter den Titel
„Die rechte Tat“ geſtellt wurden und zu einem ſtatt
lichen Band von 370 Seiten angewachſen ſind. Willi
bald Alexis, Gottfried Keller, Friedrich Schiller, Ernſt
v. »Wildenbruch u. a. kommen hier mit hiſtoriſchen
Erzählungen aus einem Jahrtauſend deutſcher Ge
ſchichte zu Wort, die ſämtlich von Mut und Tapfer
keit, von deutſchem Weſen ſchlechthin ſagen und eine
ſehr wertvolle Neuentdeckung guter Dichter darſtellen.

Für nicht allzuſtrenge Sittenrichter iſt eine Reihe
reizender Geſchichten von fahrenden Sängern des
Mittelalters erſchienen. Hier ſind es vor allem die
franzöſiſchen Troubadours, die als recht lockere Zeiſige
beſungen werden, und die in einigen wortgetreuen
Uebertkragungen den Leſer erfreuen. Manches tolle
Stücklein von dieſen Rittern der Minne berichtet das
Bändchen Frau Venus und die Spielleute“, er
ſchienen im PaulNeff-Verlag, Berlin, und macht den
Leſer ſchmunzeln. Zum Teil iſt hier hiſtoriſches Ma
terial mit ſehr viel Liebe ausgegraben worden.

S Gerhard Tesohner

Hans Burkard: Die Hallelujatante. Eine heitere
Erzählung. Verlag E. Appelhans u. Co., Braun
ſchweig.

Es geht um eine Erbſchleicherei, eine Gelegenheit,
bei der die weniger guten menſchlichen Eigenſchaften
zum Vorſchein kommen und mancher auch nicht davor
zurückſcheut, ſich ein bißchen lächerlich zu machen. Da
die etwas überſpannte, mit einem leidenſchaftlichen
Hang zum Sektierertum und voller Miſſionierungs-
eifer aus Amerika zurückkehrende Tante Klara nun
einmal als reiche Erbin gilt, machen die drei im
Rennen um ihre Gunſt liegenden Männer alle Toll
heiten mit, die ſie ihnen zumutet. Kleinſtadt
Atmoſphäre, liebenswürdgiironiſch beſchworen, von
eittem mondänen Hauch in Geſtalt der tennis
ſpielenden wirklichen Erbin durchweht, gibt den
Hintergrund dieſer Luſtſpielhandlung ab, der man
mit Vergnügen folgt. Gerda Bente

Brot und Kohle zwei Lebensvorausſetzungen,
die derfelbe Boden birgt. Ein traditionsreiches Gut,

als grüne Jnſel zwiſchen gähnenden Bräunkohlentage
bauten gelegen, muß den ſchürfenden Baggern weichen,
weil es auf Kohle ſteht. Starke Charaktere Bauer
und Wirtſchaftsführer prallen hierbei aufeinander
und drohen daran zu zerbrechen, bis ſie die Ver
bindung der Jugend zuſammenführt und das Werk
reifen läßt. Dieſer Roman von Karl Unſelt (Vier
TannenVerlag, Berlin und Leipzig, geb. 7, RM.)
ſpiegelt das raſtloſe Mittelland des Reiches, unſere
engere Heitnat mit ſeinen Menſchen, ſeinen Pro
blemen uns ſtellt ſie mitten in das jüngſte Geſcheheén.
Ein Werk, das einmal dokumentariſchen Wert er
halten dürfte. Gerhard Teschner

Bücher für und über Jugend
Schon ſeit vielen Jahren hat ſich der Franz

SchneiderVerlag, Berlin und Leipzig. in den Dienſt
des Jugendbuches geſtellt und im Zuge der geſunden
Aufwärtsentwicklung des deutſchen Jugendſchrifttums
manchen wertvollen Beitrag geleiſtet. Jetzt erſchienen
bei ihm wiederum drei Bücher, die für Jungen ge
ſchrieben wurden, die in dem Alter ſtehen, in dem
ſie beginnen, ſich für das Weltgeſchehen zu inter
eſſieren. Jn der Erzählung von Hellmut Boerner:
„Die Kadetten von Toledo“ wird die Heldentat der
Beſatzung des Alkazar von Tolsso geſchildert. Der
junge Leſer begleitet das Leben zweier ſpaniſcher
Jungen, die als Kinder noch der Erztehung der
Militärſchule des Alkazar anvertraut wurden. und
die im monatelangen Kampf gegen die ſie belagern
den Roten zu Männern wurden.
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Lebensmittelkarten beim Kaufmann laſſen
Um ihren Kunden einen Dienſt zu leiſten, ſind ver

ſchiedentlich Einzelhandelsgeſchäfte dazu über
gegangen, die Karten ihrer Kunden, ſeien es nun
Milchkarten, Raucherkarten oder Seifenkarten, der
Einfachheit halber bei ſich zu behalten. Die Geſchäfte
wollen damit ihren Kunden doppelte Gänge erſparen,
die ſich ergeben würden, wenn die Kunden, ohne ihre
Karten bei ſich zu haben, in dem Geſchäft die gerade
gewünſchte Ware vorfinden. Ein derartiges Ver
fahren iſt aber unzuläſſig. Die Karten, ſeien es nurt
Lebensmittelkarten, Raucherkarten uſw. gehören in
die Hand des Verbrauchers und nicht in das Einzel
handelsgeſchäft, auch nicht mit Einverſtändnis des
Kunden. Der Kunde trägt allein die Folgen, wenn
ſeine Karten abhanden kommen. Der Einzelhandels
kaufmann iſt nicht in der Lage, die bei ihm in Ver
luſt geratenen oder durch Feindeinwirkung zerſtörten
Karten zu erſetzen, da Erſatzkarten nicht ausgegeben

werden. 2Der „Großbezugſchein“ für die Gefolgſchaft

Arbeits und Berufskleidung wird bekanntlich auf
Bezugſcheine bezogen die von den Wirtſchaftsämtern
nach beſtimmten Richtlinien ausgeſtellt werden.
Grundſätzlich hat der einzelne Verbraucher den Be
zugſchein ſelbſt zu beantragen. Um jedoch Zeitverluſte
zu dermeiden, kann die Antragſtellung auch durch die
Betriebe im Namen der Gefolaſchaftsmitglieder er
folgen. Derartige vom Betrieb zuſammengefaßte
Einzelanträge ſind an die für die Gefolgſchaftsmit
glieder jeweils zuſtändigen Wirtſchaftsämter zu
richten.

Endlich können Betriebe, die ſchon immer Arbeits
und Berufskleidung für ihre Gefolgſchaft veſchafft
haben oder für die ſich nunmehr einheitliche Be
ſchaffung als zweckmäßig erweiſt. ſogenannte Groß
bezugſcheine zur Beſchaffung von Arbeits und Be
rufskleidung erhalten. Antragſteller in dieſem Falle
iſt der Betrieb, der dann auch im eigenen Namen
und auf eigene Rechnung die vorgeſehene Arbeits
und Berufskleidung beſchafft. Die ſo angeſchaffte Be
kleidung iſt den einzelnen Gefolgſchaftsmitgliedern
grundfätzlich nur gegen Bezahlung zur Verfügung zu
ſtellen. (Die einzelnen Betriebe ſind zwar nicht ge
hindert, dabei ihren Gefolgſchaftsmitgliedern mit
Ratenzahlungen entgegenzukommen.)

Es iſt alſo nicht richtig, wenn angenommen wird,
daß es vollkommen im Belieben des einzelnen Be
triebes ſteht, ob er die Arbeits und Berufskleidung
als betriebseigen übernimmt und der Gefolgſchaft
koſtenlos zur Verfügung ſtellt oder nicht. Die Be
willigung betriebseigener Arbeits und Berufskleidung
iſt vielmehr nur zuläſſig. wenn dex Betrieb ſchon
immer Gefolgſchaftsmitgliedern betriebseigene Klei
dung koſtenlos zur Verfügung geſtellt hat. Des wei
teren darf neugegründeten Betrieben betriebseigene
Arbeits und Berufskleidung nur dann
fügung geſtellt werden. wenn nachgewieſen wird, daß
die Abgabe betriebseigener Arbeits und Berufs
kleidung in gleichen Betrieben des gleichen Wirt
ſchaftszweiges üblich iſt.

Neue Prüfungsordnung für Volksſchullehrer
Der Reichserziehungsminiſter hat eine neue Ord

nung der erſten Prüfung für das Lehramt an Volks
ſchulen erlaſſen, nach ihr werden vom 1. Mai 1944 ab
die Abſolventen aller Lehrer und Lehrerinnenbil
dungsanſtalten geprüft werden. Die Aufgaben der
erſten Prüfung werden wie folgt umriſſen Sie ſoll
feſtſtellen, ob der Prüfling die notwendigen all
Jemeinen und beruflichen Kenntniſſe und Fähigkeiten
beſitzt. Die charakterliche und weltanſchauliche Wer

tung des Prüflings wird ſich auf ſeine Haltung und
Leiſtung während der Ausbildungszeit ſtützen. Da,
wo die Prüfung nötwendigerwefſe Wiſſensprüfung
ſein muß, ſoll ſie es auch bleiben. Die Prüfung be
ſteht aus vier Teilen: 1. Prüfung in der Leibes
eyziehung, 2. mündliche und ſchriftliche Prüfung.
3. Prüfung in Muſik oder Kunſterziehung (nach
Wahl des Prüflings) und 4 Prüfung in der Schul
praxis. Zur Prüfung können ſich die Angehörigen
des fünften Ausbildunagsjahres einer Lehrer
bildungsanſtalt melden. Nicht zur Prüfung zugelaſ
ſene Bewerber können nach einem Jahre erneut ihre
Prüfung beantragen.

BRENDEDXX PONXN HEUDIE
Reichsprogramm: 11.00: Konzert. 12.00: Verkrauke

Klänge. 12.45: Muſik zur Werkpauſe. 14.15. glingende
Kurzweil. 15.00: Schöne Stimmen und bekannte Jn
ſtrumentaliſten. 16.00: Ausgewählte Unterhaltungsmuſik.
17.15: „Dies und das für euch zum Spaß.“ 20.15
Für jeden etwas. J

Deutſchlandſender: 17.15: Orcheſter und Soliſtenmuſik.
21.00: Orcheſterkonzert.
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Auf der gleichen Baſis bewegt ſich das Kriegsbuch

von Hellmut Schwarz: „Fünftes Geſchützl Feuer
freil“ Ein Buch für Pimpfe, in dem vom Einſatz
der Mannſchaft eines unſerer Flakgeſchütze geſprochen
wird. Jeder einzelne Soldat dieſer Bedienung er
ſteht lebendig vor dem Leſer und läßt ihn eindringen
in die Kameradſchaft, die dieſe Männer im ſelbſt
loſen Einſatz für den Schutz der Heimat vor feind
lichem Luftterror bindet. Der beginnende Weſtfeld
zug ſah auch dieſe Geſchützmannſchaft im Kampf.
Was ſie dort erlebte, ſpricht jeden Jungen an!

Einer der dabei war, Hans Meffert, ſchildert uns
in ſeinem Buch „Sturzkampfflieger ſchlagen Breſche“
ſein Fliegerleben aus zwei Feldzügen. Er flog mit
feinem Stukg in Polen, im Weſten er bombardierte
franzöſiſche Forts, belegte engliſche Jnduſtrieanlagen

mit Bomben, griff Geleitzüge an, wurde abgeſchoſſen,
rettete Kameraden unter Einſatz ſeines Lebens und
weiß alles ſo feſſelnd zu erzählen, daß Jungenherzen
höher ſchlagen und es auch älteren Leſern manches
Wiſſenswerte über die von unſeren Feinden ſo ge
fürchtete Waffe finden läßt.

Auf einer anderen Ebene liegen zwei Schrif
ten, die der Zentral-Verlag der NSDAP., Franz
Eher Nachf., Berlin, herausgab, und die der Ver
faſſer, Oberbannführer Albert Müller, unter die Titel
„Die Betreuung der Jugend und „Sozialpolitiſche
Erziehung ſtellte. Damit wurden dem verantwor
tungsvollen Erzieher zwei Bände in die Hand gelegt.
die erſchöpfend die Betreuung der Jugend als eine
Aufgabe der Volksgemeinſchaft behandeln und die
wichtigſten geſetzlichen und freien Maßnahmen in der
fozialpolitiſchen Erziehung der Jugend aufzeigen.
Die Hefte erſchienen in der Reihe der Sonderver
öffentlichungen der Zeitſchrift „Das junge Deutſch
land (amtliches Organ des Jugendführers des
Deutſchen Reiches). Gerhard Teschner

Kleines Feuilleton
Werner Egks neue Oper „Circe“ ſieht vor ihrer

Vollendung. Das Textbuch geht auf eine Dichtung
Calderons zurück. Die Uraufführung iſt für Ende
dieſer Spielzeit in Frankfurt a. M. geplant.

Koſtbarer Flügelaltar entdeckt. Jm alten Kunſt
beſitz des berühmten Stiftes Kremsmünſter in Ober
donau wurde faſt der geſamte plaſtiſche Beſtand eines
ſpätgotiſchen Flügelaltars jetzt feſtgeſtellt. Es handelt
ſich um eins der reichſten Werke des Bildſchnitzers
Lienhard Aſtl. Aſtl hat eine Reihe wertvoller Werke
der chriſtlichen und der profanen Kunſt in Oberdonau
zu Anfang des 16. Jahrunderts geſchaffen

zur Ver
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Lblegevichtig and deghalb notuendig

Jmmer wieder kann man die Anſicht hören, es
gäbe heute wichtigeres zu tun, als Sport zu treiben.
Mit ſolchen Bemerkungen wird das Problem der
Fortſetzung der Leibesübungen während des Krieges
einfach beiſeite geſchoben. Alle diejenigen, die eine
ſolche Anſchauung vertreten, hätten recht, wenn die
deutſche Leibeserziehung nichts weiter wäre als ein
fröhlicher oder nützlicher Zeitvertreib, eine Sache der
Ausgeſtaltung der Muſeſtunden und des Wochenendes
oder gar nur des Zuſchauens von ſportintereſſierten
Maſſen. Wer den Sport unter dieſem Geſichtswinkel
ſieht, hat aber unrecht, denn wichtigſte Zielſetzung der
deutſchen Leibesübungen bzw. der Leibeserziehung iſt
es, die Wehrkraft und die Schaffenskraft des deut
ſchen Volkes zu heben.

Zu keiner Zeit haben wir einen geſunden und aus
dauernden Körper und den Willen, ihn bis zur
Grenze des Möglichen einzuſetzen, notwendiger ge
braucht, als jetzt im Kkieg, und ganz beſonders in
dieſem fünften Kriegsjahr. Es gibt überhaupt nichts
Wichtigeres zur Zeit zu tun, als die Wehrkraft und
die Schaffenskraft eines jeden einzelnen Volks
genoſſen zu ſtärken. Um dieſes Ziel zu erreichen, muß
jedes taugliche Mittel eingeſetzt werden, und dazu ge
hört in erſter Linie ſportliche Erziehung.

Nationalſozkäliſtiſche Leibeserziehung ſchafft das
Rohmaterial für den Soldaten wie für den Arbeiter.
Der Soldat wird geformt vom ſoldatiſchen Geiſt, aber
auch der wehrwilligſte Geiſt muß inſtand geſetzt wer
den, den Einſatzwillen zu betätigen, d. h. ſoldatiſche
Tugenden ſind unbedingt an körperliche Leiſtungs
fähigkeit geknüpft. Je beſſere körperliche Voraus
ſetzungen der deutſche Mann alſo zur Wehrmacht mit
bringt, um ſo leichter kann dieſe ihn zu einem her
vorragenden Soldaten erziehen. Genau ſo bedeutungs
voll iſt die körperliche Leiſtungsfähigkeit für den
Schaffensprozeß. Der handſchaffende Arbeiter be
dient ſich ſeines Körpers ebenſoſehr als Inſtrument
wie der Soldat. Kranke, ſchlaffe, nichtdurchgebildete
Menſchen ſind körperlichen Arbeitsanſtrengungen nicht
gewachſen. Auch der geiſtig Schaffende iſt nur in
ſeltenſten Fällen unabhängig vom Zuſtand ſeines
Körpers. Seine Schaffensfreude und Kraft werden
in der Regel weſentlich beeinflußt von ſeinem körper
lichen Wohlbefinden. Es veſteht deshalb kein Zweifel,
daß die Leibeserziehung zu den kriegswichtigen und
deshalb notwendigen Aufgabew gehört, deren Be
deutung eher noch geſteigert als herabgeſetzt iſt:

Meiſter boxten in Gelſenkirchen. Wie wenig vier Jahre
Krieg die Begeiſterung der hartgeprüften weſtfäliſchen Jn
duſtrie Bevölkerung für den Sport allgemein zu brechen
vermochte, bewieſen die überfüllten Großyeranſtaltungen des
Reichsfachamtes Boxen in Gelſenkirchen und Dortmund.
Beſonders ſtarken Eindruck hinterließen Rudi Pepper, Bih
ler (Stuttgart), Petri (Kaſſel) und der Düſſeldorfer Heini
Heeſe, die alle zu klaren Siegen kamen.

Neuer k. v. Sieg von Sendel. Jn Wien kamen Borx
kämpfe internationaken Charakters zur Abwicklung. Der
Berliner Schwergewichtler Heinz Sendel kam erneut zu
einem entſcheidenden Erfolg, diesmal über den Belgier Al
Gerard; in der 7. Runde warfen die Sekundanten des
ne zum Zeichen der Aufgabe das Handtuch in den

ing. eHein ken Hoff ſchlug Herbert Runge. Jn Dortmund kam
der ſeit langem mit Spannung erwarteten Schwergewichts
begegnung zwiſchen BoxOlympiaſieger Herbert Runge und
Europameiſter Hein ten Hoff zur Durchführung. Der leicht
füßige Runge punktete zunächſt etwas in Führung, aber als
ſich der lange Panzerſchütze ten Hoff exſt einmal „einge
ſchoſſen“ hatte, wurde der Kampf ausgeglichen. Der Punkt
ſieg fiel an Hein ten Hoff.

Diesmal 1:0 für Rießerſee. Am zweiten Tage des
Münchener EisſportAuftaktes ſiegte der Deutſche Eishockey
meiſter SC Rießerſee durch einen Treffer Georges mit 1:0
über die Düſſeldorfer EG.

er

erh.

raſchungen.

Fellschaukelpferd, weiß,
35, Zimmertelephon für

Der Spott am Sonntag
Jena un Tabelen dritter

Schwierige Platzverhältniſſe erſchwerten zweifellos
die geſtrigen Fußballſpiele. Wie man aber mit dieſen
fertig zu werden vermag, zeigten auf dem Sport
freundeplatz die Jugendſpieler des Bannes 36 (Halle)
im Spiel gegen 398 (Zeitz), in dem die Hallenſer mit
einer eindrucksvollen Ballſicherheit aufwarteten und
im Verfolg eines überragenden Zuſpiels den Zeitzern
eine 6:1 Niederlage beſcherten, an die die tüchtigen
Gäſte bis zur Pauſe beim 1:1 ſicherlich nicht dachten.
Ein ſchönes Mannſchaftsſpiel holte ſich hier einen ſo
deutlichen Sieg. Anders war es da im Spiel der
Sporkfreunde gegen den 1. SV Jena, in dem die
Hallenſer weder im Eifer noch im Zuſpiel die Vor
ſpielleiſtung erreichten und demzufolge gegen den
J. SV Jena, der vorbildliche Spielfreude einſchal
tete, mit 1:4 überraſchend hoch verloren. Jn drei
weiteren Fußballfreundſchaftsſpielen gab es Ueber

In erſter Linie fällt Wackers Sieg mit
6:2 gegen Favorit auf, der bereits bei Halbzeit den
Wackeranern mit einem 5:0Vorſprung ſicher war.
Der SV 98 mußte gegen den SV Boruſſia in der
erſten Halbzeit den Gäſten die Ueberlegenheit des
Feldſpiels überlaſſen, und ſich dann auch mit einem
9:2 beſcheiden. Jn der zweiten Halbzeit war das
Spiel ausgeglichener, am 3:2Sieg der Boruſſen ver
mochten die er aber nichts zu ändern. Die SG
Reichsbahn Halle holte ſich durch einen 3:2Sieg über
den VfL. 96 Halle einen weiteren Achtungserfolg.
en ſtand das Spiel zur Pauſe 1:0 für die Reichs

ahn.
Sportfreunde Halle 1. SV Jena 1:4 (1:2)

„Das war ein Ding!“ ſprach einer aus den
Reihen der etwa 1000 Zuſchauer nach dem für Jena

mit 4:1 verdienten Siege über die halliſchen Sport
freunde. Ja, ein Ding war es, wenn man ſich der
Umſtände erinnerte, die vor dem Spiel wenig günſtig
für die mit Verſpätung eintreffende Gaſtmannſchaft
ausſahen. Denn die Jenger mußten einer Elf ihr
Vertrauen ſchenken, die eine derartige Probe noch
nicht abgelegt hatte, aber ſelbſt dafür ſorgte, daß es
doch fehl am Platze geweſen war, ihr vor dem Spiel
das Vertrauen zu entziehen. Aus der alten Meiſter
elf ſtanden mit Schipphorſt und Harthaus zwei ganz
große Abwehrſpieler in der Jenger Mannſchaft, die
den halliſchen Stürmern ein ewiges Halt und der
eigenen Angriffsreihe immer und immer Möglich
keiten zu ſchnellem Angreifen boten. So kam es denn
auch zu einem überraſchend erfolgreichen Start der
Jenager, die bereits in den erſten 20 Minuten durch
Schwarz und Klees ein 2:0 erreichten und den Sport
freunden bis zur Pauſe nur ein Gegentox durch den
Rechts außen Schütz geſtatteten, obwohl die Gäſte be
reits von Mitte der erſten Halbzeit mit zehn Mann
ſpielen mußten. In der zweiten Halbzeit erreichten
die Sportfreunde zum Teil hohe Feldſpielüberlegen
heit, die ſich jedoch zehn Feldſpieler in Einzel
aktionen ſchufen, ohne dabei aber die Fäden für ein
Mannſchaftsſpiel knüpfen zu können. Gegen Einzel
ſpiel wehrten ſich aber die Jenger erfolgreich, ja, ſie
durchbrachen die halliſche Deckung in der Schluß
viertelftunde noch zweimal, und durch Tore von
Heuchle und Schwarz ſtand dann für Jena der Ueber
raſchungsſieg mit 4:1 ſicher verdient obendrein
durch das vorbildliche Kampfſpiel der Mannſchaft, die
unſere vftmalige Erwähnung herausſtellte Es iſt
egal, wer ſpielt, wichtiger vielmehr iſt es, wie ge
ſpielt wird! Den Jenaern brachte dieſe ſchöne
Leiſtung den dritten Tabellenplatz ein.

Hohe Siege der Favpriten
Nach längerer Unterbrechung gab es in der Be

reichsklaſſe von BerlinMark Brandenburg am Sonn
tag mal wieder ein volles Programm. Wer irgend
wie auf Ueberraſchungen eingeſtellt war, kam aller
dings nicht auf ſeine Koſten, denn in ſämtlichen
Punktſpielen gab es Ergebniſſe, die durchaus der
Papierform entſprachen und das Tabellenbild. er
härteten. So bleibt Hertha /BSC nach einem 4:0-Er
folg über Tasmanig weiterhin an der Spitze vor
dem Bereichsmeiſter Berliner SV 92, der über Blau
Weiß 90 mit 3:0 gewann und bei 11:3 Punkten nicht
ſchlechter daſteht als die Elf von der „Plumpe“, die
lediglich ein Spiel mehr ausgetragen hat.

Frankfurt trotzte dem Meiſter
Jm Rahmen der Betreuungsaktion des deutſchen

Sportes für die durch den Bombenterror beſonders
getroffenen Städte fand am Sonntag in Kaſſel die
Begegnung zwiſchen dem Deutſchen Meiſter Dresdner
SC und der Frankfurter Stadtmannſchaft ſtatt. Das
Spiel war eins der ſchönſten der letzten Jahre in
Kaſſel. Beſonders die Frankfurter Elf lieferte eine
vorzügliche Partie, während der Meiſter erſt nach der
Pauſe richtig zur Geltung kam. Das Ergebnis von
2:2 wurde den gezeigten Leiſtungen durchaus gerecht.

Floridsdorf ſcheiterte an Vienng Wien
Das an der Donau mit Spannung erwartete und

für die Herbſt- Meiſterſchaft ausſchlaggebende Zu
ſammentreffen der bisher noch ungeſchlagenen Elf des
Floridsdorfer AC mit dem NMeiſterſchaftsfavoriten
Vienna Wien endete vor 9000 Zuſchauern in Meid
ling mit einem zahlenmäßig allerdings etwas zu
hohen 4:1Siege der „Döblinger“. Vienna hat nun

Korhbkinderwagen (Riemenfederg.),
guterhalt., 60, gèg. Rollschuhe,

gut-

ausgeglichen

auf Grund der geringeren Anzahl von Verluſtpunkten
mit 16:2 die Führung in der Tabelle übernommen.

Hanau lachender Dritter. Nach ſeinem glatten
Sieg in Hanau mußte der Meiſter des Gaues Heſſen
Naſſau, Kickers Offenbach, ſich gegen die Spyg. Neu
Jſenburg am Sonntag wieder mit einem Unent
ſchieden von 2:2 begnügen. Nutznießer der Punkt
teilung iſt der ſpielfreie FC 93 Hanau, der weiter die
Spitze hält und nun wieder relativ zwei Punkte vor
aus iſt.

München hatte den beſſeren Sturm. Jm Rückſpiel der
beiden FußballStädtemannſchaften von NürnbergFürth und
München kam der 4:3Sieg Münchens und die damit ge
glückte Revanche für die 3:5 Niederlage am 21. November
nicht überraſchend. Die Gäſte wirkten auf allen Poſten recht

Jm Gegenſatz dazu wirkte der Nürnberger
Angriff recht zuſammenhanglos.

Bannvergleichskämpfe im Fußball. Von den im Gebiet
Mittelland für geſtern angeſetzten FußballBannvergleichs
kämpfen kamen einige nicht zur Durchführung. So trat Bann
Naumburg in Merſeburg nicht an, und auch in Halle
fiel ein Spiel aus. In den ausgetragenen Spielen aber
gab es recht nette Leiſtungen der Jungen zu ſehen. Jn
Halle ſpielten in der AKlaſſe Bann Halle (36) BannZeitz (398) 6:1 (1:1) und Bann B. Bannmannſchaft C 4:1.
In Merſeburg ſpielten Klaſſe A: Bann Weißenfels (108)
gegen Saalkreis (394) 373 (1:3); Klaſſe B. Bann Merſe
burg (302) Weißenfels (108) 6:0 (2:0) und HJ. B:
Bann Merſeburg (302) Weißenfels (108) 1:1 (1:0).

Jede dritte Minute ein Tor. Der Zweite der letzten
Deutſchen Handballmeiſterſchaft, WTSV Schweinfurt, hatte
am Sonntag die Elf einer Panzerdiviſion zu Gaſt Die
Schweinfurter Sturmartilleriſten waren klar überkegen und
ſiegten mit 23:7 Toren.

Feßal in Zahlen
Hamburg: Eimsbüttel FC Altona 93 3:8; St. Georg

Sperber Eimbsbütteler BCE/ Sport 01 12:3; Hermannia/ Ko
met Hamburger SV 0:8. SchleswigHolſtein: Holſtein
Kiel Kilia. Kiel 2:5. Meglenburg: Heinkel Ludwigs
luſt 2:3. WeſerEms, Staffel Bremen: VfB Komet Bre
men Werder Bremen 2:1.; Staffel Oldenburg-Oſtfries
land Viktoria Oldenburg VfL 94 Oldenburg 7:5; Wil
belmshaven Rote Jäger 4:9. Weſtfalen Weſtfalia
Herne VfB Alemannia Dortmünd 1:0 abgebr.; VfL
Altenbögge SpVgg. Erkenſchwieck 8:0. Niederrhein:
GelbWeiß Hamborn Weſtende Hamboyn 1:0 abgebr.
Fortugs Düſſeldorf KSG Hamborn 5:1. Oſtpreußen
VfB Königsberg Pruſſia Samland Königsberg 12:0.
DanzigWeſtpreußen: PoſtSG Danzig LSV Danzig 2:5;
1919 Neufahrwaſſer SC Preußen Danzig 1:2. Berlin
Mark Brandenburg: Tasmanig Hertha-BSC 0:4: Ber
liner SV 92 BlauWeiß 90 3:0; Potsdam 03 Wacker

Minerva 93 Lufthanſa Berlin 0:4; LSV
Tennis Boruſſia 6:1. Oberſchleſien: TuSſS

Schwientochlowitz Beuthen 09 3:5; Germania Königshütte
gegen VR Gleiwitz 01; 1. FC Kattowitz WSG Knurow
3:2; RSG Kattowitz TusS Lipine 2:4. BreslauerBokalſpiele: Breslau 02. VfB Schleſien Breslau 6:2;
Hertha Breslau Sturm Sprottau 7:3: Breslau 06 gegen
SG Breslau 5-2: VfB Breslau ReichsbahnSG Breslau
2:4. HeſſenNaſſau: SpVgg. NeuJſenburg Kickers
Offenbach 2:2; Union Niederrad VfB Offenbach 0:4;
VfL. Rödelheim Opel Rüſſelsheim 6:0. Württemberg
SV GEöppingen“ FV Zuffenhauſen 5:1; SV Reutlingen
gegen SV Feuerbach 3:2: Sportfreude Stuttgart gegen
TSG 46 Ulm 2:3. Südbavern: TSG Augsburg gegen
MTV Jngolſtadt 1:2; TSV Pferſee gegen Schwaben Augs
burg 2:0: Straubing Jahn Regensburg 3:0. Nordbayern WTSVP Schweinfurt KSG Würzburg 4:3; FC
Bayern LSV Fürſtenfeldbrück 3:1; FE Bamberg KSG
Schweinfurt 4:9. Donau-Alpenland: Vienng Wien
gegen Floridsdorfer AC 4:1. Südhannpvver-Braun
ſchweig: Linden 07 VfB Braunſchweig 2:6: Arminia
Hannover Hannover 96 11:1; Wolfenbüttel Reichsbahn
Eintr. Hannover 7:3: SpVag. Göttingen 1897 Hannover
3:1. Moſelland: Staff. Weſt: Schw.Weiß Waſſerbillig
FW VNiederkorn 2:3. Weſtmark: Turg Ludwigshafen geg.
KSG Ludwigshafen 3:1. Baden: VfL Neckarau VfR
Mannheim 9:4; SC Käfertal SP Waldhof 4:2: KgSG
Walldorf Freudenheim 0:8; VfB Mühlbburg Karlsruher
FV 3:1; VfR Pforzheim 1. FC Pforzheim 2:3; FV
Daxrlanden KSG Karlsruhe 1:1: Kickers Haslach gegen
Freiburger FC O. 11; TV Emmendingen LSV Freiburg
1:7: SvVgg. Wiehre SC Freiburg 2:2. Auswahlſpiele
in Kaſſel Dresdner SC Frankfurt a. M. 2:2; in Kob
len z. TuS Neuendorf Webrmachtelf d. Oſtens 1:5
in Paris: Pariſer Soldatenelf Weſtmark 10:0 (5 :0).

Schi Meiſter ſiegten in Mühlleiten. Der erſte dies
winterliche Start der vogtländiſchen Schi Läufer und
Springer war in jeder Beziehung wohlgelungen. Bei
auten äußeren Bedingungen gab es ausgezeichneten Sport
und ſowohl im Sprung als auch im Lauf ſetzten ſich zwei
frühere Deutſche Meiſter durch. Hans Leonharſt (Aſchberg
Mühlleiten). der deutſche 50-KilometerDauerlaufmeiſter. er
zielte. in Altersklaſſe J ſtartend, mit 45:47 die Beſtzeit
des Tages und erwies ſich damit allen ſeinen Mitbewer
bern ebenſo überlegen wie Altmeiſter Paul Schneidenbach
(Aſchberag) im Springen. Mit 51, 54 und 54 Meter ſchnitt
er ſowohl in Weite als auch in Haltung am beſten ab
und ſiegte ſicher mit Note 325,5.

Reinicke Brieg gefiel in Krakau. Ein ſchönes Fußball
iel lieferten ſich in Krakau Niederſchleſiens Meiſter LSV
Reinecke Brieg und der LSV Mölders, Ppkalſieger des
GeneralGouvernements. Der Kampf endete ſchließlich 3:3.
wobei das Ergebnis dem Spielverlauf durchaus gerecht
würde.

Holftenmartha vor Flitzer. Jn großer Form war am
Sonntag in Marxiendorf Holſtenmartha, die das Haupt
rennen, den mit 40 060 RM. ausgeſtatteten „AdventsPreis“
über 2000 Meter vom Start bis ins Ziel unangefochten vor
Flitzer und Vierländerin in 1:29 ganz leicht gewann.

Anni Kapell am Start. Jn Luxemburg gab es ein gut
beſetztes Schwimmfeſt, das vor allem durch die Starts der
Weltrekordinhaberin Anni Kapell (Undine M.Gladbach) über
100 Meter Kraul und 100 Meter Bruſt erhöhte Bedeutung
erbielt. Anni Kapell erzielte denn auch außer Wettbewerb
mit 2 u 2 bzw. 1-28.8 die beſten Zeiten.

Rock, br., 7, geg. elektr. Koch-
platte. Angebote M 3962 N. GESCHAFTI. EMPFEHIUNGEN VERANSTALTUNGENFamilien cotneigen
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V Im Namen beider Bltern geben
Wir unsere Verlobung bekannt.
Huth. Wieduwilt, Karl Zander,
Ingenieur, 2. Z. Wachtmeister in
einer Nachr.- Abt. Magdeburg,
Halle (S.), im Dezember 1943.
Wir gratulieren unserem lieben
Vater, dem Tisenbahner ArnoFollmer, Holle ber Weg 23, zu
seinem 25 jährigen Dienstjubiä-
läum. Seine dankhbaren Kinder.
Halle (S.). 20. Dezember 1943.

KAUFGESUCHE
Tischtennisspiel gesuoht. Angeb.

unter KIl 6466 an die MNZ.
CGouch od. Chalselong., auch gebr.

v. Schwerkriegsbesch. drgäd. zu
Kauf. ges Zuschr. R 6409 Z.

TAUSCHGESVCHE
Akkordzither, 15, od. Uhrwerk-

Bisenbahn, 10, gegen Skihose(Gr. 1,70 od. 1,60) od. Langstief.
(41-42) od. Winterjoppe. Wertaus-
gleich. Angeb. KI 6319 MNZ.

Anzug, 25, (Gr. 53), gegen Tang-
schäfter (Größe 46). Angebote

unter KI 6336 an die MNZ.Anzug, 100, geg. Radio. Angeb.
unter Kl 6292 an die MNZ.

Besteck, 6 Diz., 50, od. Striek-
Kleid (42) 30, geg. Stutzer od.
Joppe, 1,73, schlank. Ang. unt.
KI 6267 an ANZ.

Srautsehleler, 15, geg. Straßen
sehuhe (40). Ang. KI 6298 MNZ.

Badeanzſlige (Trookenwolle), 15,
Gr. 42. eytl. Kappe, 1,75, und
Sohuhe (39) 1,95, geg. Puppen-
od. Puppensportw. KI 6278 MNZ.

Burschenanzug 35,--, Rollwaäg. mit
Pferd 25, Häschen 2. Vahren
10, Puppenwiege 5, u. and.
Spielzeug 2, b. 5, geg. 2 Ven-
ster Gardinen. Ohaiselongue od.
Decke, Bettwäsche, Handtücher
od. and. Gebrauchsgegenstände.
Angeb. unter W 5110 an d. MNZ.

Chalselongue, 45, Wasechkorb,
8, Rollschuhe, 10, geg. gr.
D. Lederhandtasche. Kl 6271 MNZ7

Da -Sohaftstiefel (Gr. 37), schmale
Form, 12, gegen güterh. Da.-
Straßenschuhe (37). Zahle evtl.
zu. Angeb. unter KI 6300 MNZ.

D. -Lederschuhe. helle (38). Block-
abs. 15. sohw. D. -Schnürstief.
(38). hohe, 8, geg. Pederbett.
Zahle zu. Ang. KI 6290 ANZ.

D.-Sportschuhe, br., Gr. 35, guterh.
10, gegen Gr. 36. Ingeborg
Hunold. Weißenburgstraße 18.

D. -Sportsghuhe, schw. (389). 18.
gegen gleichwertige (39), breite
Form. X. Lackschuhe (29-30).
10, gegen Größe 25. Angeb.unter KI 6323 an die MNT.

D. -Strickjacke, 30, geg. Mäd-
ohenmantel (13--14 Jhr.). Ap-
gebote unt. W 5079 an die MNZ

Dampfmaschins 25, Schlitt-
schuhe. vern. 12.--, gegen Kna-
beSspielzeug. 8 Jahre. od. Puppe.
Angebote unter Ri 3464 an MNZ

D.-Regenmantel, hell imprägn..
Gr. 42. 25, geg. D. -Seiden-
wäsche (44). Ang. W 5080 MNZ.

Eſsenbahn. guterh. gegen
*Mädchenwante! (10-12 J. Zahle

zu. Angoeb. Ri 3470 an MNZ.

Kinder 15, gegen guterh., kl.
Herrenfahrrad. M 3958 an MNZ.

Federhett 60, gegs Polstersessel,
D. Stiefel Gr. 38 od. H. -Stief. Gr.
42 od. Radio. Barthold, Benken-
dorfer Straße 79, II.2 Friseurmäntel, 10, geg. Kn.-
Skihoss. Angeb. W 5095 ANZ.

Gaskocher, 2fI., sehr gut, geg. All-
oder Gleichstromradio. auchVolksempf. Ang. KIl 6276 MNZ.

Gr. K-Kochmaschine m. Spir.-
Heiz., 25, g. w. od. Küchen-
handtüch. Angeb. Ri 3468 MNZ.

Gasherd m. 3 Kochpl., 90, unä
Gaswarmwasserspeich.. 90, g.
elektr. Herd. u. etektr. Warmwas-
serspeicher. Ang. KI 6291 MNZ.Grammoph. m. PI., 25.-. geg. Sport
Wagen. Angeb. u. W 5119 MNZ.

H. -Tralningsanzug (48), 12.-. g. D.
Skihose (42). Ang. W 5118 AMNZ.

H.-Langstief. (42), 25.-, geg. Dam.
Langstiefel (38). W 5117 MNZ.

Hanau-Höhensonne, sehr gut erb.,
220 Volt, Wechselstrom, 175.
5 Damenwintermantel oder
Pelzmant. od. Pelzjacke (Größe
36). Angebote u. A. 3941 MNZ.

H. Halhschuhe (46). 10, gegen
Trainings- oder Skihose für 12-
jährigen. Angeb. W 5114 MNZ.
(Gr. 38). Angeb. M 3951 ANZ.

H. Anzug f. etw. starke Fig. (1,72),
guterh., 60, geg. guterh. H.
Ballonrad. Wertausgleieh. An-
gebote unfer KI 6320 an ANZ.

H.-Wintermantel. schwarz, 1,67 w,
130, gegen Chaiselongue, Pol-
stersessel. Ang. Ri 3465 M N.

Holzwanne, 12, u. Brühbfaß, 8,
guterh., od. Brautschleier. 8,gegen Zinkwanne (80--100 em),
nur guterhalten., Angebote unt.
R 6329 an die ANZ.H.-Rad, guterh., 80, geg. Woll
Kleid (Gr. 44) und Damen- Schuhe

Herrenfahrrad, teilweise vereift,
25, TZeg. Damenstiefel (39).Ang. m. W 5055 an ANZ.

Heimkno mit Vilwen, 20. Suche
Lang- od. Sportstiefel (Gr. 39-40).
Zahle zu. Ang. u. Ri 3454 ANZ.

Helmklno m. Tilmen. 75, gegen
Radioröhre (Renz 1834 od. 1824)
oder Herreranzug (wittl. Größe).
Angebote unter Kl 6313 MNZ.

H.-Taschenuhr 15, geg. 2
ningsanzug od. vur Hose für
7j. Jungen. Ang. KI 6246 MNZ.

H.-Stiefel derbe (41) S, geg.
Kleinempfänger od. Röhren dazu
Ang. M. 3935 an ANZ.

Jünglingsregenmantet, 8, gegen
Sechifferklavier od. ähnl. Zable
zu. Angeb unter M 3940 ANZ.Kaffeedecke, Kunstseide. m. 6 Serv.,
18.--, gegen 2fl. Gaskocher. An-
gebote unter M 3950 an MNZ.

Kasnertheater Puppen 10.
Mädohen-Schulranz. 5, elektr.
Puppenkocher 15, geg. led.
Aktenmappe u. dunkle Muff-
tasche. Angeb. W 5098 MN7.

Kindersehuhe (29). 5, Holz- Bett
stelle. weiß. 10. geg. Kleinen
Waschkorb od. Gasbackform od.
Klein. Puppenwagen. Angebote
unter W 5101 an die ANT.Kadetten- Anzug w. Mütze ür 5-7
Jahre. 30. gegen blaue Bluse
u. DVeberfallhose., br. D.-Spangen-
sohuhe (36). 18. gegen Pumps
(36). Zeibig. Parkstr. 17. T.

Kinderklapnstühlchen. guvterhalt..
15, geg. Damenfahrrad. Wert-
ausgleieh. Ang. I 6302 MANZ.

Trai-

elektr. Eisenbahn od. Da. Pahr-
rad (gute Bereifg.). Rytl. Wert
ausgleich. Ang. W 5090 MNZ.

Korhb-Puppenstubenwag., 15 geg.
guterhaltene Kinderschuhe (35).
Angebote unter KIl 6299 MNZ.

Kommode, 20,-, geg. Dampfwaseh.
Zuzahlung. Ang. RIl 6307 ANZ.

Kinderschuhe, Leder (28) Halpsech.,
6.25 Damen-Sommerschuhe
(41). Ang. 7 2372 an MN7.

Kragenschuhe m. Lammfellfutter
(38) 10, Schuhe m. hoh. Abs.
(39), 19.-, g. Da Stiefel m. Wild-
leder (39/40). Zahle zu. Angeb.
unt. W 5054 an MNZ.

Kragenschuhe, schwz. mit TLamm-
kell gefüttert (Gr. 38i/2) 15. geg.
sehw. od. braune Sportschuhe m.
Blockabsatz -(Gr. 38) Angebote
unter Kl. 6279 an die MNZ.

Knahenschuhe, 8, Gr. 38, gegen
2 Sporthemden (14-16 Jabre).Kleine Gosenstraße 3. III. Unxs.

Knaben-Halbschuhe, br. (39). gut-
erh. 8,--, gegen gleiche (35-—-36).
Angebote M 3959 an ANZ.

Kathe-Kruse- Puppe 35, großen
Teddybär 15, Rollschuhe 6,Lodenmwantel f. 12j. 18. gegen
jugendl. Kostüm Gr. 42 od. eleg.
Sommerkleid Gr. 42. Bvti. Zu-zahlung Angeb. Ki 6511 MW7.

Klöppeleinsatz 5, Stickerei-Bin-
satz 8, gegen D. -Schlüpfer Gr.
48--50, in Wolle. M 8925 ANZ.

Langstiefel (43), 40, geg. gut
orhalt. Puppensportwagen mit
Puppe. Ang. Ki 6333 an ANZ.

Lange Hose u. Bluse (14-16 N.
42, Arbeitsschuhe (42), 16,Brotsehneidemasch. 8. Jung.
Trommel 8, Burg 6. gegen
Damen- Rad od. Teppich. Angeb.
ünter W 5166 an die N.

Laufgitter, 15. Zegen Anufr.
Wertausgl. Ang. Ri 3460 MN7.M.-Badeanzug 5, Puppe, gr., T.
2 w. Schürzen 5. gegen nur
gutes Damenrad. Zahle u.M. Reppin, Stedten (Mansfk. See
Kreis), Adolf-Ritler-Straße 21.

Puppenwagen (mod.) 2—5ſhr.. 20.-,
gegen Geschenk für 204ährige.
Angebote unter Kl. 6306 AN7.

Puppensportwag., wod., 20, geg.
Sofa oder Ohajselongue. Wert
ausgleiech. Angeb. Ki 6275 MNZ.

Puppenwagen, 25. gegen Ham.
Langstiefel (39-40). Angebote
unter KI 6332 an die AN7.

Puppen wagen 15, gegen Damen-
Schuhe 38/39. Angebote unter
M 3961 an MNZ.

Puppenstuhe, guferhb.. mod. 10.
gegen Da.-Schuhe (38-39). Zahle
zu. Angeb. unt. Ri 3456 MNT7.Pelzumhang, sehw. eleg. sehr gut.
160,. gegen Schreibmaschine
oder guten Staubsauger. Angeb,
unter KI 6326 an die MN7.

Pfercdestatf m. Pferden u Wagen.
30. geg. Bisenbahn. Da.-Fahr-
rad oder gute Rollschuhe. An-
gebote unt. W 5091 an MNZ.Reithose 8, Skimütze 3.-, Pull-
over 8, für 10--14 gegen
Aktentasche oder Küchenwäsche.
Woertausgl. Ang. KI 6280 AMN7.

Radio, Super. 250. geg. guten
Pamen-Pelzmantel (46-48). Wert-
ausgleich. Ang. W 5097 an ANT.

Stubentisch. 15. elektr. Plätte
10. Gehrock 20. Tischdecke
5, Teg. H. -Scohlafanzug. Leder-
handschuhe (35). Angebote unt.
KRI 6322 an die ANZ.

Ski (1,60) 20, geg. Rodelschlitten.
Angebote KI 6312 an MNZ.

Sehlittschuhe (39) vern. g. Stuben-
besen, Eimer. Taubenstr. 23 II r.

Schreihtisch m. Sessel, dkl. Biche,
1 Tisch 20, 1 Küchen

ausziehtisch 25, gegen Brücke,
2 Stores oder. Bücher. Angeb.
unter Ri 3424 an die MNZ.Schlosseranzug, 15. gegen gut-
erhaltenen Reisekoffer. Angeb.,
unter W 3459 an die MANZ.

5,

rad (Wertausgleich). Angebote
unter R 3451 an die MNZ.

Straßenschuhe, br., Gr. 38, 8,
2flamm. Gaskocher. Zahle zu.
Angebote unter M 3905 ANTZ.

Stabiihaukasten (5 Sätze), 100,
gegen guterhalt. Herren-Winter-
mantel od. Anzug (mittl. Gräße)
Zahle zu. Angeb. W 5092. MNZ.

Schaukel m. Ring., 12. Veber-
ziehsehuhe (40), 8, Sehlitt., 5.
geg. Puppensportwag, Puppe od.
Himmelbett. Kröber, Henrietten-
ſtraße 21.

Tennisschläger, guterh.. 30. od.
Laute, 25.-. gegen Skier. An
gebote unt. Kl. 6273 an die MNZ.

Tisch, oval. Nußb., 20,
rund. Tisch (70 em Durchm.) An-
gebote unter KI 6270 an d. MNT.

Tischlampe 30, Ibettiges Schlaf-
zimmer 350, Ausziehtisch m,
4 Stühl. 60, gegen Gasbackof.,
Gardinen, Barehentbettücher:
Angebote unter KI 6331 an N.

Tlegel, schmiedeeis. Bodendurchm.
16 em, 1,50. g. gleich. m. 22 em
Durchmesser. Zahle zu. Angeb.
unter Z 2423 an die MNZ.

Wecker, 4, gegen Puppe. Zahle
zu. Angeb. W. 5082 an MNZT.

Wildlederschuhe, blau (38), 18.
gegen Allesbrenner od. guterh.
Stubenofen. Zahle- zu. Angeb.
unter W 5078 an die ANZ.

Warmwasser-Spender, el., etwa 50
Liter, 50, Segen el. Disenbahn,
Burg m. Soldaten oder Bauern-
hof. Dönau. Landsberger Str. 53.

Zellulofdpuppe 20, gegen guterb.
M. -Wintermantel f. 65. Angebote
W 5134 an MANZ.

Zelluloldpuppe. 7. Dampfwaseh.
(Wassersfandsglas fehlt), 15.
Brautsechleier, 15, gegen Bett-

unter W 5116 an die ANZ.

Silherschuhe, 12, geg. H. Pahr-

geg. KI.

vorleger oder Linoleum. Angeb.

STELLENANGEBOTE
Stenotypistinnen für ein bedeut.

Industrie-Dnternehmen i. Gene-
ralgouvernement ges. Bewerbe-
rinnen mwüssen über gute fachl.
u. menschl. Qualitäten verfügen
n. üb. 21 J. sein. Gehalt nach
innerbetriebl. Richtl. Außerdem
freie. vorbildl. Unterkunft. freie
ausreichende Verpflegung und
Binsatzgeld. Gehaltsangab. erw.
Bewerbungsunterl. sind zu rieb-
ten unter Kennwort S 526 an
Sachsenland. Leipzig C I. Uni
versitätsstr. 18.

Stenotypistin Kontoristin für
gin in der Nähe Leipzigs geleg.Werk gesucht. Außer Gehalt
w. Wohnungs- u. Verpflegungs-
geld gezahlt. Bewerbungen sind
zu richten unt. Kennwort S 527
an Sachsenland. Leipzig O.Universitätsstr. 18/20.

Relnemachefrau f. 2ma] wöchentl.
je 2 Stunden ges. Zu erfragen
Lundenberg, Leipziger Str. 17.

Stottern. Auskunft üäher Beseiti-
gung von ehemaligem Stotterer
kostenlos. Beseitigg. der Sprech-
angst dureh natürliche Methbode
Systematischer Neuaufbau der
Sprache 40 jährige Praxis
Institut Warnecke. Berlin-Halen-
see, Kurfürstendamm 93.

Heilkräftiger Krsuter Tee wird
am besten so zubereitet: T Eß-
löffel Teekräuter in einem irde-
nen oder emaill. Gefäß (vorher
mit heißem Wasser ausschwen
Kkenf). mit 1 Kkochend, Wasser
übergießen. Gut zudeeken. zehn
Min. ziehen lassen. dann durch
ein Sieb gießen Aber nie mehr
Wasser kochen als für den Tee
gebraueht wird Denn wir alle
müssen ſetzt Kohlen. Gas undStrom einsparen. Zinsser Co
Heilkräuter-Tees, Leipzig

m Möllerhaus, Leipziger Str. 102
KAnden Sie Leuchtsehilder mitAufschrifb: Luftschutzraum.
Wasserstelle, Durchbrueh, Vin-
gang, Ausgang usw.

Dam.-, Herren-Friseur-Salon Rahm,
Dölau. Hermann-Göring-Str. 80

Für Wöchnerinnen und Kranken-
pflege wieder alle Artikel vorrätig bei Gummi-Bieder. Große
Steinstraße und Brüderstraße.

„Zur Gesundheſt! sagt man
freundlicherweise, wenn jemand

niest. Mißiges Niesen befreit
und macht einen klaren Kopf.
zumal wenn es auf die Wirkung
einer kleinen Prise von KIlo-
sterfrau-Schnupfpulver zurück-
zuführen ist. Seit mehr als 100
Jahren bewährt. von der glei-
chen Firma hbergestellt. die den
Klosterfranu-Melissengeist erzeugt! Rinne Originaldose mit
etwa 5 Gramm u 50 Rpf., reicht
monatelang; meist nimmt wan
für eine Prise nieht mehr. als
an der Fingerspitzebleibt. Tr Apofheker oder
Drogist hat Klosterfrau-Sechnupf-
pulver.

Warum Immer gleleh Arzneiwit-
tel Gegen kleinere Alltags-
beschwerden helfen oft bekannte
Hausmättel. wie sie auch der
Arzt empfiehlt. Nutze also in
solchen Fällen deren Heilkraft!
Um so Sicherer werden dann
Dir und allen bei ernstlichenLeiden die vom Arzt verordne-
ten Arzneimittel in jedem Falle
zur Verfügung stehen. Hat Dir
aber der Arzt ein Medikamentetwa eines unserer bewährten
Präparate! für bestimmteZeit verordnet. so nützt es Dir
nichts. wenn Du. es trofzdem
länger gebrauchst! Im Gegenteſl: das könnte vielleicht nach
teiſig sein! Hast Du noch Be-
schwerden. so kann vur derArzt entscheiden, ob die Arznei
Weiterhin am Platze st. Wertrolle Heilmittel werden so zu
Deinem und aller Nutzen ge
s8wart. Chemisch-vharmazentische
Fabrik Adolf Klinge. Berliv.

VOLKSSILDUNGSWERK
CTetzter Vortrag „München und

Wie Große Deutseche Kunst-
ausstellung 1943 am Montag.

Dezember. 18 Uhr. im Sagder Vbst.. Dorotheenstraße
Karten zu I,-- RA. noch erhält.

haften

Stadttheater. Heute. Montag, 16.30
bis 19 Uhr: „Die Regiments
tochter.“ Kom. Oper v. Donizetti.

Steintor-Varieté. Täglich 17 Vhr:
Weihnachten Das volle

Programm auch fed. Nachmittag
14 Ubr. mit Ausnahme von Mon-
ag. Jeden Dienstag 14 Vhr

Hausfrauenvorstellung zu er-
mähßigten Preisen. Jugendliche
in Begleitung Erziehungsbereeh-
tigter sind zugelassen. Vor-vyerkauf täglich von 10 bis 12.30,
14.30 bis 19 Uhr an den Theater-
Kassen sowie in d. Vorverkaufs-
Kasse Delitzscher Straße 92. täg-
lich von 11.30 bis 17.30 Uhr. Der
Weihnachtsvorverk. hat begonn,
Am MAittwoch, d. 22. 12. 1943,
nachmittags, geschlossene Wehr-
machtsvorstellung.

Ufa, Alte Promenage, „Der weiße
Traum.“ 11.30. 2.00. 4.45. Jugdl.
über 14 zugel. Vorvk. ab 9.30.

Ufa, Ritterhaus. „Zum Lehen Ver-
urteilt.“ 11.30. 2.00. 4.45. Jugadl.
nicht zugel. Vorverk. ab 9.30.

Ufa, Riebeckplatz. „Tonelli.“ 1130,
2.00. 4.45. Jugädl. nicht zugelass.
Vorverk. ununterbroch. ab 9.30.
T. Lichisniele Gr. Ulrichstr. 51.

Tägl.: „Das Bad auf der Tenne.“
Jugendl. nicht zugel. 11.15, 2.15,
4.45. Vorverkauf 10.15-—12 Dhr-

Ringtheater, Waisenhausring,
„Karnevaf der l iehe.“ 10.30,2.00. 4.30 Uhr. Jgdl. unter 18 J-
nicht zugel. Vorverk. ab 10.00.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„Das geheimnisvolle Haus.
Jugendl. nicht zugel. 11.00 2.00,
4.45. Vorverkauf ab 10.30 Dhr.

Canitol. Lauchstädter Str. 1. Vorm.
1 Uhr. „Engel mit KleinenFehlern Nachm. 2100. 4.45-

Späte Liebe m. Paula Wessely,
Attila Hörbiger. Fred Tiwehru. a. Für Jocdl. nicht zugelass-

Oli, Steinweg 12. Tägl. 2.30 und
4.45: „Rätsel um Beate.“ Jugend-
liche zugelassen.

To-Bü, Ammenderf. Heute letzter
Tag: „Frauen sind keine Engel
Jugdl. ab 14 F. zugel. 4.50 Vhr.

Troli, Maccehurger Str. 20. „Kohl-
hlesels Töchter.“ 5.00 Uhr. Jgäl,
ab 14 Jahren zugelassen.

KRAFT DURCH FREUDE
Schach der trüben Laune. Ludwig

Birkeneder, Meister des Schlapp-
seils: 6 Tassilos. Luftgvmnastik;
6 Hartungs. Leiterplastik; Irms
Gerigoff. Parodien und Lieder
zur Laute: Bert-Holt. der Welt
erster und einziger Zahnhang-
jongleur; Pred-Carlo-Companise,
Perchebalancen; Okie, d. menseh-
liche Seehund: Kitty und Rex-
mod. Tanzpaar; Lotte Schmidt
und Partnerin, akrobatischerTrampolinakt: Jolanda Bauer,
Due Douseek. Trapez-Kopf-Ba-
lanceakt: Bob Bolander. 31. De-
zember, 17 Uhr. Stadtschützen-
haus

Der Schwabenhansl. Hilde Schlie-
ben-Gino Neppach. 1. Solotänzer-
paar. Staatsoper Dresden, u. a
in „Buntes Weihnachten“. I. u
2. Feiertag., jeweils 14 u. 17 Uhr,
Stacdktschützenhaus.

VERMISCHTES
Wer macht bald Pantoffel und

Hausschuhe? Stoff vorhanden
Angebote unter M 4005 an ANZ.
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